
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Zu Ehren des JubiläumsIm ZK der KPdSU und im Ministerrat der UdSSR

__ Wach- 
Reichtums 

Gesellschaft

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR faßten 
den Beschluß „Ober die weitere 
Entwicklung der Hochschule und 
die Verbesserung der Qualität 
der Ausbildung von Spezialisten". 
Im Zuge der Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU erzielte die Hoch­
schule gewisse Erfolge In der 
Versorgung der Volkswirtschaft 
mit qualifizierten Spezlalistenka- 
dern und deckt dem Umfang ih­
rer Ausbildung nach Im allge­
meinen den Bedarf des Landes. 
Es wurde die Ausbildung der 
Studenten und die Weiterbildung 
der Spezialisten In allen neuesten 
Richtungen der Wissenschaft und 
Technik, die Fortbildung der 
Hochschullehrer und . Produk- 
Uonsangestcllten organisiert, was 
zur Vollendung der Herausbil­
dung eines Systems ununterbro­
chener Bildung In Übereinstim­
mung mit den Forderungen des 
entwickelten Sozialismus beitrug. 
Die Hochschule übt einen im­
mer größeren Einfluß auf die 
Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts, 
auf die weitere Hebung der Kul­
tur des Volkes und das 
stum des geistigen " 
der sozialistischen 
aus.

Die Professoren- und Lehrer­
kollektive vieler Lehranstalten 
äewährlelsten die Ausbildung 
er Studenten auf einem hohen 

beruflichen, ideologischen und 
theoretischen Niveau, vereinigen 
fruchtbringend die Ausbildung 
von Spezialisten mit der Erar­
beitung großer wissenschaftlicher 
Probleme. Positive Ergebnisse 
wurden in der Verbesserung des 
Studiums der Gesellschaftswis­
senschaften erzielt. Die Einfüh­
rung eines kontinuierlichen Un­
terrichts der marxistisch-leninisti­
schen Theorie im Laufe der gan­
zen Studienperiode fördert de­
ren tiefere Aneignung und eine 
ideologische sowie theoretische 
Stählung der Künftigen Spezia­
listen. Die politische und Arbeits­
aktivität der Studenten ist ge­
stiegen.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR lenkten 
die Aufmerksamkeit darauf, daß 
es In der Tätigkeit der " ' 
schule noch wesentliche 
gel gibt.

Im Lehrprozeß finden ____
Immer die neuesten Errungen­
schaften der Wissenschaft. Tech­
nik und Kultur, die fortschrittli­
chen Erfahrungen in der Organi-

Hoch- 
Män-

nicht

Das Soll wird übertroffen
Die Mechanisatoren des Kol­

chos „Krasnoje Pole", Gebiet 
Aktjublnsk, antworten mit viel 
Fleiß auf die Initiative der 
Werktätigen der Landwirtschaft 
des Gebiets Dshambul, um eine 
sichere Futterbasis zu ringen. 
Den Ton im Wettbewerb gibt die 
Traktoren- und Feldbaubrigade 
Fjodor Kusmenko an.

„Im vergangenen Jahr", sag­
te der Brigadier, „haben wir

Ukrainische SSR

Zum großen 
Erz

in der Dneprsteppc. am Kachow- 
ka-Stausce wurde mit dem Bau 
einer leistungsfähigen Manganerz­
grube begonnen,

„Mit diesem Bau hat die Er­
schließung der Bolschc-Tokmak- 
Lagerstätte begonnen, in deren 
Schatzkammern etwa die Hälfte 
der Manganerzvorräte des Landes, 
lagert', teilte der Minister für 
Eisenmctallurgie der Ukrainischen 
SSR J Kulikow einem TASS-Kor- 
respondenten mit. Die' Grube für 
den Abbau von metallurgischen 

satlon der Produktion und der 
Leitung Ihren Niederschlag. Ein 
Teil der Hochschulabsolventen 
besitzt keine gründlichen Kennt­
nisse In allgemelnwlssenschaftll- 
chen Fächern und ist beruflich 
unbefriedigend vorbereitet. Der 
Organisation der selbständigen 
schöpferischen Arbeit der Studen­
ten sowie der Aneignung von 
Fertigkeiten in der gesellschafts­
politischen und organisatorischen 
Tätigkeit wird nicht die ge­
bührende Beachtung geschenkt.

Das Ministerium für Hoch- 
und Fachmittelschulwesen der 
UdSSR verwirklicht die Leitung 
In der Lehr- und methodischen 
Arbeit mangelhaft, nutzt nicht In 
vollem Mab die Möglichkeiten 
der Basishochschulen für die Er­
arbeitung von Mitteln zur Bes- 
scrgestaltung der Tätigkeit al­
ler Hochschulen. Es gibt immer 
noch Mängel in der Organisati­
on der wissenschaftlichen Tätig­
keit der Hochschulen. Zu lang­
sam werden Maßnahmen reali­
siert zur Ausstattung der Hoch­
schule mit modernen Lehrmit­
teln, Labor- und wissenschaftli­
chen Ausrüstungen.

Die Leitungsorgane der Hoch­
schulen, die Planungsorgane, die 
Zweigministerien und -ämter ha­
ben ungeachtet der ständigen 
Vergrößerung der Zahl von aus­
gebildeten Spezialisten nicht er­
reicht, daß solche führenden 
Zweige der Volkswirtschaft wie 
Metallurgie. Bergbau, Erdölge­
winnung. Bau- und Verkehrswe­
sen sowie die Landwirtschaft 
vollständig mit Kadern aller 
notwendigen Fachrichtungen ver­
sorgt sind. Es gibt auch ernst­
hafte Mängel in der Ausbildung 
von Spezialisten mit Hochschul­
bildung für die Gebiete Sibiriens, 
des Nordens und des Fernen 
Osten, der Nichtschwarzerdezone 
der RSFSR.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR haben es 
als notwendig erachtet. Maß­
nahmen zu treffen, gerichtet auf 
die weitere Verbesserung der 
Tätigkeit der Hochschule, auf 
die Hebung ihrer Rolle im so­
zialen. wirtschaftlichen, wissen­
schaftlichen und technischen Fort­
schritt, auf die vollständigere 
Versorgung der führenden Volks­
wirtschaftszweige des Landes 
mit hochqualifizierten Kadern. 
Das Ministerium für Hoch- und 
mittleres Fachschulwesen der 
UdSSR, die Ministerien und Äm­
ter der UdSSR, die Hochschulen 
besitzen, die ZK der kommunisti­
schen Parteien und die Mlnlster- 

den Heubeschaffungsplan zu 165 
Prozent erfüllt, d. h. einen an­
derthalbjährigen Futtervorrat be­
reitgestellt. Gegenwärtig Ist der 
Grasstand wegen des kalten und 
trockenen Frühjahrs zwar nied­
riger, trotzdem wollen wir die 
nötige Futtermenge vorrätig ma­
chen."

Jeden Tag überbieten die Mä­
her Wladimir Grlschun, Anätoll 
Pechota, Sergej Ollenberg und

Röstöfen, deren , erste Folge nach 
dreieinhalb Jahren in Nutzung ge­
nommen werden soll, ist der erste 
Betrieb des zukünftigen Taurischen 
Bergbau- und Aufbereitungskombi­
nats. Zu diesem Betrieb werden ei­
nige Gruben und Tagebaue gehö­
ren sowie eine Aulbercitungsfa- 
brik.

Das sich hcrausbildcndc Berg­
bau- und Industriegebiet grenzt an 
das Nikopoler Becken, das heule 
cirka 80 Prozent der Unionsförde­
rung an Manganerz bewältigt. Da­
durch können in vollem Maße die 
Reserven der Konzentration aus­
gewertet werden, die entwickelte 
Baubasis und die Verkehrswege.

RSFSR

Stahl aus 
dem Kusbass

Beifall übertönte den Lärm der 
Konvertcrlialle Nr. 2 des Westsi­
birischen Werks — hier lief die 
200millionste Tonne Stahl seit dem 
Geburtstag des Kusnezker Hütten­
werks in die Pfanne.

Der Kusnezker Stahl nimmt sei­
nen Anfang im ersten Planjahr- 
fünlt. Das Kollektiv des „Kusnezk­
stroi", das unlängst das 50. 

räte der Unionsrepubliken, die 
Reglons-, Gebiets- und Stadtpar­
teikomitees wurden beauftragt, 
die besagten Mängel zu beheben; 
die weitere Vervollkommnung der 
Tätigkeit der Hochschulen zu 
gewährleisten, Ihre Rolle als 
Zentren der Bildung und kom­
munistischen Erziehung sowie 
der Entwicklung der Wissen­
schaft und Kultur zu heben.

Das Hauptaugenmerk der 
Hochschule muß auf die allsei­
tige Verbesserung der Qualität 
der beruflichen Ausbildung so­
wie Cer ideologischen und po­
litischen Erziehung der Spezialis­
ten. auf die Festigung der Ver­
bindung mit der Produktion und 
mit der Praxis des kommunisti­
schen Aufbaus konzentriert sein. 
Es gilt, ständig die Lehrpläne 
und -Programme aufgrund der 
Hebung der Bedeutung der 
fundamentalen Wissenschaften In 
der theoretischen und beruflichen 
Ausbildung nichtspezialisierter 
Fachkräfte und der volleren Wi­
derspiegelung der neuesten Er­
rungenschaften der Wissenschaft 
und fortschrittlichen Erfahrun­
gen zu vervollkommnen; die 
Kontrolle der Tätigkeit der Lehr­
anstalten durch staatliche Inspi­
zierung und höhere Anforde­
rungen an die Rektorate für 
die Qualität der Ausbildung zu 
verstärken.

Den Rektoraten und Parteior­
ganisationen wird die Aufgabe 
gestellt, die Bemühungen der 
Professoren und Lehrer an den 
Hochschulen auf die Besserge- 
staltung der Lehr- und Erzie- 
hungs- sowie der wissenschaftli­
chen und methodischen Arbeit zu 
konzentrieren. Zu sichern ist die 
weitere Hebung des Niveaus der 
Vorlesungen und ihrer Bedeu­
tung in der Herausbildung einer 
wissenschaftlichen Denkweise und 
der marxistisch-leninistischen 
Weltanschauung bet den Stu­
denten. Zu erzielen Ist ferner, daß 
die Vorlesungen einen problema­
tischen Charakter tragen, die 
aktuellen Fragen der Theorie 
und Praxis sowie die neuesten 
Errungenschaften In der gesell­
schaftlichen. wissenschaftlichen 
und technischen Entwicklung wi­
derspiegeln und die tiefgehende 
selbständige Arbeit fördern. Zu 
aktivieren sind die Seminare und 
die Laborarbeiten, die eine effek­
tive Form zur Verankerung der 
Kenntnisse und zur Offenbarung 
der Schaffensfähigkelten J— 
Studenten darstellen.

der

(Schluß S. 2)

andere ihre Aufgaben. Um Ver­
lusten vorzubeugen, wird das 
Heu größtenteils in Ballen ge­
preßt und sofort zu den Winte­
rungsstellen bevördert. Damit 
beschäftigen sich die Brüder 
Alexander und Wladimir Iwa- 
nenko und Johann Engel.

Im Kolchos sind zur Zeit über 
5 000 dt hochwertiges Heu und 
100 dt Vltamln-Grünmehl auf 
Lager. Die Grünmahd dauert Im 
Hochtempo fort, die Heuschober 
wachsen.

Hieronymus KELLERMANN

Jubiläum beging, hat in verblüffend 
kurzer Frist im Osten des Lan­
des einen Industriegiganten — das 
Hüttenkombinat — geschaffen. Der 
Stahl des „Sap-Sib" half neue 
Werke. Fabriken. Gruben. Städte 
bauen.

Die Söhne und Enkel der Vete­
ranen des „Kusnezkstroi" tragen 
in Ehren die Arbeitsstafettc weiter. 
Neben dem Kombinat haben sie 
ein noch leistungsstärkeres — das 
Westsibirische Hüttenkombinat — 
errichtet. Jede 20 Minuten 
hier ein Stahlschmclzofen 
stochen.

Usbekische SSR

Das „Grüne 
Fließband"

• Das „Futterfließband" Usbeki­
stans funktioniert ausgezeichnet. 
Dieser Tage wurde hier die zwei­
millionste Tonne Welksilage ein­
gelegt. Diese Menge reicht den 
Tierfarmen der Republik für ein 
Jahr. Den Futterbeschaffungstrupps 
stehen Maschinen für die Luzer­
nemahd, Transportmittel, Technik 
für die Gräserverarbeitung zur 

Das Oberlandkraftw с г к 
Dshambul Ist das erste vom 
Blocktyp in der Republik 
und zählt zu den leistungs­
stärksten lm Süden Kasach­
stans. Es „speist" mit elektri­
schem Strom die Bergwerke 
und Fabriken von Shanatas 
und Karatau, die Chemiegi­
ganten — das Superphosphat-. 
Phosphorit- und das Nowo- 
dshambuler Phosphorwerk. 
Das Kollektiv des Kraftwerks 
Ist Urheber .vieler Initiativen, 
die auf dlei Steigerung der 
Effektivität und Qualität der 
Produktion gerichtet sind. Für 
beachtliche Leistungen wurde 
es mit dem’ Orden des Roten 
Arbeitsbanners ausgezeichnet.

Vortrefflich wirken die 
Energetiker auch lm vierten 
Jahr des laufenden Planjahr­
fünfts. Seit Jahresbeginn ha­
ben sie bereits über 14 Mil­
lionen Kilowattstunden Strom 
über den Plan hinaus erzeugt. 
1980 soll die Leistung 8 Mil­
liarden Kilowattstunden aus­
machen.

Im sozialistischen Wettbe­
werb zwischen den Brigaden 
des Kraftwerks Ist das Kol­
lektiv der Schlosserbrigade Ni­
kolai Berdow führend.

...Im ersten Augenblick be­
kommt man den Eindruck, daß
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des Planjahrfünfts
„Freundschaft"- Gnd KasTAG-Korrespondenten berichten

genwäriig um einen ausreichenden 
Fullervorraf, sind bestrebt, die Lei­
stungen der Tierzucht noch mehr zu 
steigern.
”SCHEWTSCHENKO. Die Schicht 
des Bohrmeisters Alexej Podkolsin 
aus der Brigade des Helden der 
Sozialistischen Arbeit G. Schew- 
tschenko der Shetybajer Verwal­
tung für Bohrarbeiten hat ihren 
Fünljahrplan gemeistert. In dreiein­
halb Jahren haben Alexej Podkolsin 
und seine Kameraden 32 370 m Be­
triebsbohrungen niedergebracht.

TALDY-KURGAN. Im Thälmann- 
Kolchos laufen die Arbeiten auf 
den Rübenplantagen auf Hochtou­
ren. Die Ackerbauern sind bemüht, 
alle Arbeiten in den besten Fristen 
zu erledigen. Den Rübenzüchtern 
kommen die Rentner des Kolchos 
zu Hilfe. Sie verpflichteten sich, 
ständig auf den Zuckerrübenplanta­
gen zu arbeiten, zu jäten, die Pflan­
zen zu verziehen, sich an der Ern­
te zu beteiligen.

Vortrefflich arbeiten auf 
Zuckerrübenfeldern Maria 
Elisabeth Keßler, Nessipbala Kalber, 
genowa und viele andere Arbeits­
veteranen.

Die Rentner forderten die jungen 
Rübenzüchter zum Wettbewerb auf.

DSHAMBUL. Der Dshambuler Be­
trieb für Traktorenersatzteile Ist in 
unserem Lande gut bekannt. Er lie­
fert seine Erzeugnisse an mehr als 
300 Abnehmer am Kuban und in 
der Ukraine, in Sibirien und an 
der Wolga. In der ykltairegion und 
im Kasachstaner Neuland.

Das Belriebskoliektiv trat als In­
itiator des sozialistischen Wettbe­
werbs um die vorfristige Erfüllung 
des Fünfjahrplans im Ausstoß von 
Erzeugnissen nur hoher Qualität auf.

Unlängst rapportierten die Schmel­
zer aus den Brigaden Alexander 
Mifzew und Wassili Sergejew über 
die Erfüllung ihres Fünfjahrpro­
gramms In den gebliebenen an­
derthalb Jahren will jedes Kollektiv 
zusätzlich 16 000 I Metall liefern.

SEMIPALATINSK. Die Tierzüchter 
der Wirtschaften des Rayons Tschu- 
bartau haben im Wettbewerb um 
die Erfüllung der sozialistischen 
Verpflichtungen für das laufende 
Jahr das Halbjahresprogramm In 
der Realisierung von Fleisch und 
Wolle Überboten. An die Annahme­
stellen wurden 1 897 I Fleisch und 
397 t Wolle geliefert, was entspre­
chend 131 und 118 Prozent Planer­
füllung sind.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft des Rayons sorgen sich ge-

Verlügung. In den meisten Wirt­
schaften ist bereits die zweite Mahd 
der gesäten Gräser abgeschlossen, 
in den südlichen Gebieten sind 
die Heuernteaggregatc das dritte 
Mal auf die Heuschläge gezogen. 
Die Mahd wird in den besten 
Terminen geführt.

Viele Kolchose und Sowchose ha­
ben neue Zielmarken vorgemerkt: 
Sie wollen zweijährige Fuitervor- 
räte machen. In den Gebieten Sur- 
chandarja und Kaschkadarja sind 
die.Planauflagen der Welksilagebe- 
sefiaffung bereits zu 180—190 Pro­
zent erfüllt. In hohem Tempo wird 
in den Wirtschaften auch Heu und 
Grasmehl beschafft.

In diesem Jahr will man in der 
Republik 6 300 000 t Heu und Welk­
silage, viel Gärfutter 
mehl beschaffen. Die 
sollen zur Genüge mit 
sorgt werden.

und Gras- 
Tierfarmen 
Futter ver-

Moldauische SSR

Getreidestraßen 
der Republik 

Eine neue Gctreidcannahmestelle 
im Rayon Jedinzy hat dieser Tage

(lle-'Leutc für dieses Kollektiv 
direkt ausgewählt wurden. 
Jeder Ist ein> Meister seines 
Fachs. In Wirklich к e 11 
kostete es viel Mühe. bis 
die Fünf ein Kollektiv wur 
den. Die jüngeren. Michail 
Rabotschich und Wladimir 
Kuprljenko, lernten bei den 
älteren Leonld Perederejew. 
Wladimir Klßler und dem 
Brigadier Nikolai Berdow. 
Sie sind übrigens nicht durch 
eine technologische Kette ver­
bunden und arbeiten nicht 
nach einheitlichem Arbeits­
auftrag, trotzdem haben sie 
viel Gemeinsames: die Sorgen 
umeinander.

Die Berdow-Leute haben 
sich hier als erste dem Wett­
bewerb um ein würdiges Be­
gehen des 110. Geburtstags 
W. I. Lenins angeschlossen. 
Sie dachten aber lange nach, 
erwogen, berechneten, ehe 
sie sich verpflichteten, bis zum 
denkwürdigen Jubiläum den 
Fünfjahrplan zu bewältigen.

..Werden wir es auch schaf­
fen?". fragte der Brigadier 
seine Leute. „Haben wir nicht 
etwas zu weit ausgeholt?"

Er fragte nicht deshalb, 
well er zweifelte, daß sie bis 
zum festgelegten Termin mit 
der Aufgabe fertig werden. 
Er wollte einfach prüfen, ob 

das erste Korn gespeichert. Die Si­
los mit 62 000 t Fassungsvermö­
gen sind auf dem Territorium des 
Backwarenkombinats errichtet wor­
den.

Bei der Getreidebeförderung sind 
mehr als 1 300 Lastkraftwagen im 
Einsatz. Sie arbeiten nach Stunden- 
Zeitplänen, die'von Elektronenrech­
nern ausgearbeitet wurden. Täg­
lich nehmen die Betriebe des Mi­
nisteriums für Erfassung bis 20 000 
t Getreide an. das mit Schwer­
lastern und Autozügen herbefördert 
wird. Allerorts sind Lager für die 
Aufbewahrung der starken Wel­
zensorten eingerichtet worden. Die 
ersten Getreideparticn mit erhöh­
tem Kleberinhalt empfing das Ti­
raspoler Backwarenkombinat von 
den Wirtschaften des Rayons Slo- 

■bods^ja.
Allein im letzten Jahr wurden 

die Speicherkapazitäten der Re­
publik um 160000 t vergrößert. 
Mit ihrer Inbetriebnahme konnten 
die Entfernungen bei der Getreide­
beförderung reduziert werden und 
betragen zur Zeit nicht mehr als 
25 km.

alle bereit sind, mit • voller 
Hingabe zu arbeiten. Es Ist 
sehr wichtig, dachte er. daß 
die Jungs fest an die'eigenen 
Kräfte glauben.

„Das schaffen wir", sprach 
Wladimir Kißler die überzeu­
gende Meinung der ganzen 
Brigade aus.

„Unsere Brigade Ist heute 
In der Lage, eine beliebig 
schwierige Aufgabe zu lösen", 
sagte der Brigadier. „Eine 
neue, erhöhte Verpflichtung 
fassen wir als einen gewis­
sen Gipfel auf, den man unbe­
dingt zu bezwingen hat. Und 
im Prozeß der Arbeit ver­
vollkommnet sich die Meister­
schaft. kommen Erfahrung und 
Wissen."

Sieger Im individuellen 
Wettbewerb Ist lm Kraftwerk 
der Schlosser Ewald Thom. 
Man achtet Ihn hier nicht nur 
für seine hohen Produktions­
leistungen. sondern auch für 
seine Zuvorkommenheit. Ewald 
Thom ist ein 
neter Lehrmeister 
bereits Dutzenden 
Schlossern in ihrem ____
„auf die Beine geholfen." Sei­
nen persönlichen Fünfjahrplan 
will er ebenfalls vorfristig 
meistern.

ausgezelch- 
und hat 

jungen 
Beruf

Wladimir THOR

Persönliches 
Vorbild begeistert

Im Autokombinat Nr. 2-der 
Karagandaer Kraftverkehrsver­
waltung fand ein Meeting statt, 
daß der Ehrung der vom Lenin- 
ordenträger und Träger von zwei 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
Alexander Denk geleiteten Bri­
gade gewidmet war. Alexander 
Denks Brigade hat ihren Fünf­
jahrplan vorfristig erfüllt. Es 
wurden 370 000 t Volkswirt­
schaftsgüter befördert und 
25 646 000 Tonnenkilometer ge­
leistet. Die Brigade ist nicht 
nur In der Kraftverkehrsverwal­
tung. sondern auch im System 
des Ministeriums für Automo­
biltransport der Kasachischen 
SSR die erste'Fahrerbrigade, die 
über die Erfüllung des Fünfjahr­
plans rapportiert hat.

Die Fahrer kämpften beharr­
lich um den Sieg. Sie hatten 
ihren Brigadier als Vorblfd, der 
einen KrAS mit vier Anhängern 
fährt und nicht -weniger als 90 t 
Güter ladet. Bereits lm neun­
ten Planjahrfürift konnten sie von 
Erfolg sprechen. Die Fahrer N. 
Starow, A. Meier und W. Owsja- 
nezkl — alle drei Träger des 
Ordens des Roten Arbeitsbanners 
— waren schon lange vor dem 
Termin am Finish angelangt.

Heute arbeiten In der Brigade 
fünf Kommunisten, sieben Akti­
visten der kommunistischen Ar­
beit, sieben — Beste Im Beruf. 
Im zehnten Planjahrfünft schloß* 
sich die Brigade dem sozialisti­
schen Unionswettbewerb um die 
Steigerung der Produktionseffek­
tivität und Verbesserung der Ar­
beitsqualität. um die vorfristige 
Erfüllung des Fünfiahrplans an. 
und erfüllt ihre erhöhten so­
zialistischen Verpflichtungen. Der 
Plan für drei Jahre wurde, 
zum Oktoberfest 1977. der 
Fünfjahrplan bereits vor zwei Mo­
naten erfüllt. Die Brigade 
erzielte eine Arbeitsproduktivität 
um 46 Prozent höher als planmä­
ßig: Alle Fahrer arbeiten mit 
Schwerlastzügen.

lm Resultat der Vergrößerung 
der Ladefähigkeit der Autozüge 
und ihrer tagesdurchschnittlichen 
Geschwindigkeit sowie durch die 
bessere Nutzung der Arbeitszeit 
und die Senkung der Zeitverluste 
bei den Verladearbeiten erzielten 
die Fahrer hohe Leistungen: 
330 916 Tonnenkilometer Je Ton­

Unsere Bilder: Die Schlosserbrigade Nikolai 
8erdow (v. I.) Michail Rabotsi^ich, der Briga­
dier, Leonid Perederejew, Wladimir Kißler 
und Wladimir Kuprijenko: Schlosser 
Tohm; Steuerpult — das Gehirn des 
landkraftwerks.

Fotos: des Verfassers

ne Lademöglichkeit, 
do'ppelt soviel als im Autokombi­
nat.

Das Brigadekollektiv zeichnet 
schöpferisches Verhalten zur Ar­
beit aus. Hier sind fast alle 
Rationalisatoren: Der Brigadier 
A. Denk, die Fahrer N. Starow. 
G. Kudjaschow. N. Tretjakow. 
A. Meier und W. Konradi ar­
beiten an der Vervollkommnung 
Ihrer Autozüge.

Jährlich beteiligt sich die Bri­
gade Alexander- Denk an der 
Ernte. Allein im Vorjahr haben 
zehn Fahrer , mehr als 17 000 t 
Getreide zu den Tennen und 
Getreideannahmesteilen befördert 
und damit die übernommenen so­
zialistischen Verpflichtungen be­
deutend Überboten.

Das persönliche Vorbild des 
Brigadiers, der heute bereits 
für 1985 arbeitet, begeistert al­
le.. In der Brigade gibt es keine 
Zurückblelbenden. Zwei Fahrer 
— N. Starow und A. Meier — 
arbeiten, für das dritte Jahr des 
elften Planjahrfünfts, vier wer­
den. la diesem Jahr Ihre persön­
lichen Fünfjahrpläne meistern., 
Allein Im Autokombinat Nr. 2 
haben nach dem Beispiel der 
Spitzenbrigade weitere fünfzehn' 
Personen den Fünfjahrplan und 
120 — den Plan für vier Jahre 
gemeistert. Insgesamt gibt es In 
der Kraftverkehrsverwaltung sol­
cher Besten entsprechend 63 und 
300.

Hohe Arbeitsdisziplin, gegen­
seitige Hilfe, ein verschärftes 
Verantwortungsgefühl für die 
anvertraute Sache kennzeichnet 
die A. Denk-Leute.' Alle Briga­
demitglieder sind Lehrmeister. 
Sie übermitteln der Jugend ihre 
Erfahrungen . in der . Führung 
von Autozügen.

Die Brigade gibt sich, mit dem 
Erreichten nicht zufrieden. Sie 
revidierte Ihre Möglichkeiten und 
übernahm neue Verpflichtungen: 
bis JahTesschluß noch zwei 
Jahrespläne zu meistem, d. h. 
138 000 t. Güter zu befördern 
und'9 870 000 Tonnenkilometer 
zu leisten. Eine schwierige Auf­
gabe, die Brigade Ist Ihr aber 
gewachsen.

Wladimir MECHAJEW. 
Ingenieur der Kraftverkehrs­
verwaltung

Karaganda
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Über die weitere Entwicklung der Hochschule und 
die Verbesserung der Qualität der Ausbildung von

(Schluß. Anfang S. 1)

Es ist notwendig, wird Im Be­
schluß betont, ule Rolle des 
Lehrstuhls als Hauptgltcd der 
Hochschule zu heben, das den 
Inhalt und die Einheit des Lehr-, 
wissenschaftlichen und W’.'e- 
hungsprozesscs bestimmt. Den 
jungen Lehrkräften muß In der 
Aneignung der pädagogischen 
Meisterschaft allseitige Hute er­
wiesen werden. Im Interesse der 
Steigerung der Effektivität des 
Wirkens der Professoren und 
Lehrer wurde beantragt, Maßnah­
men zur Vervollkommnung des 
Systems der moralischen und ma­
teriellen Stimulierung der Lehr­
tätigkeit zu erarbeiten und zu 
realisieren.

Angesichts der steigenden An- 
sprücne an die Qualität ocr Aus­
bildung der Spezialisten und die 
rationelle Vereinigung Ihrer 
theoretischen Kenntnisse mit der 
Fähigkeit, praktische kragen zu 
lösen, wurde es als notwendig 
erachtet, die Verbindungen der 
Hochschulen mit den entsprechen­
den Volkswirtschaftszweigen wei­
terzuentwickeln und zu festi­
gen. Zu verbessern Ist die Pla­
nung der Ausbildung von Spe­
zialisten, ihr künftiger berurll- 
cher Einsatz Ist früher — In ein 
bis drei Jahren vor Absolvierung 
der Lehranstalt — zu bestimmen, 
mit späterem Obergang auf die 
Erarbeitung von Funfjahrplänen 
der Einweisung und Aufsculüsse- 
lung der Planzlflcrn auf die Be- 
trleoe und Hochschulen. Auf die­
ser Grundlage Ist die gemeinsa­
me Tätigkeit unserer Hochschule 
und der Volkswirtschaiiszweige 
zur Verbesserung der Ausbil­
dung, Weiterbllaung und Fort­
bildung der Kader, zur Entwick­
lung wissenschaftlicher For­
schungen zu aktivieren. Zu lö­
sen sind Fragen eines umfang­
reichen Mitwirkens der Zwefgnn- 
nlsterien und -ämter an der 
Festigung der materiellen Basis 
der Hochschulen, der Nutzung 
von Räumlichkeiten und Aus­
rüstungen der entsprechenden 
Betriebe und Organisationen 
durch die Lehranstalten. der 
Schaffung auf Ihrer Grundlage 
nötigenfalls von Filialen führen­
der Lehrstühle. Zu verbessern 
ist die Organisation des Betriebs­
praktikums der Studenten und 
der Prüfzelt der Hochschulabsol­
venten.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR stellten 
fest, daß die konkrete Teilnahme 
der Zweigministerien und -ämter 
an der Entwicklung der Hoch­
schulbildung. an der Festigung 
der materiellen Basis der Lehr 
anstalten als ein wichtiger Fak­
tor der Sicherung des wlssen- 
schaftHch-techhlkchen und sozia­
len Fortschritts der Branche zu 
betrachten ist.

Es wurde die Aufgabe gestellt, 
das Bildungsniveau Oer künftigen 
Spezialisten auf dem Gebiet der 
technischen 'und Naturwissen­
schaften ?u heben. Zu diesem

Die Aktjubinsker Textilprodukti­
onsvereinigung wird noch in diesem 
Jahr 36 Modelle von Ober- und 
Wäschetrikofage meistern und ein- 
(ührcn, Massenbedarfsartikel für 
30 750 000 Rbl. liefern, darunter für 
100 000 Rbl. Ober den Plan hinaus.

Im Bild: Die führenden Näherin­
nen. Sieger im sozialistischen Welt- 
eewerb Kalamkas Dshanibekowa, 
Tatjana Weimert, Valentina Wol- 
shenzowa und Marina Polkowni- 
f schenke.

Foto: Viktor Krieger 

Dorfsowjet und 
Gesellschafts­
organisationen

Beispielhaft Ist die Arbeit des 
Pantilow-Sledlungssowjets In der 
Aktivierung der öffentlichen ln- 
ltlatlvorganisatloncn. Zu diesem 
Schluß ist das Talgarer Rayon­
vollzugskomitee, Gebiet Alma- 
Ata. gekommen.

In den Sowchosen ,,Alma-Atln- 
skl" und „Panfllowskr. die auf 
dem Territorium des Siedlungsso- 
wjets liegen, funktionieren Stra­
ßen- und Wobnvlertelkomltees. 
Zusammen mit ihnen arbeiten die 
Deputiertengruppen und die 
ständigen Kommissionen des So­
wjets unter den Minderjährigen 
In Berufsorientierung und Ar­
beitsvermittlung, beziehen sie In 
Laienkunstzirkel und Sportsektio­
nen ein. Mitarbeiter der Miliz. 
Juristen treten mit Vorlesungen 
.über die sowjetische Gesetzge­
bung auf. veranstalten Ausspra­
chen über die Rechte und Pflich­
ten der Bürger, die In der sowje­
tischen Verfassung verankert 
sind.

Die Kameradschaflsgerlchte 
und Milizhelfer arbeiten unter 
der Leitung des Sowjets. Abends 
patrouillieren hier bis dreißig 
freiwillige Milizhelfer die Stra­
ßen.

In Versammlungen legen die 
Deputierten des Volkes Rechen­
schaft über die geleistete Arbeit 

I ab, beraten über den sanitären 
Zustand der Höfe und Straßen, 

| wie die Begrünung und Verschö- 
I nerung besser und schneller I 
i durchzuführen ist.
' Die Erfahrungen des Panlllow- 
Dorfsowjets wurden verallgemei­
nert und werden auf dem gan­
zen Territorium des Rayons Tal­
gar verwertet.

(KasTAGj

Zweck wurde vorgeschlagen. 
Akademiemitglieder, korrespon­
dierende Mitglieder und andere 
führende Wissenschaftler zur wis 
senschat t llch-pädagoglschen Tä­
tigkeit in Hochschulen weitge­
hender heranzüzlehen; zu sichern, 
oaß Leiter und führende Spezia­
listen der Betriebe und Organisa­
tionen. bcnriitmachcr und Neue­
rer der Produktion systematisch 
vor Studenten und l.ehrerkollek- 
tlicn auftreten; die wissenschaft­
lich technische Information und 
Propagierung der fortgeschritte­
nen In- und ausländischen Pro­
duktionserfahrungen unter Stu­
denten wesentlich zu verbessern.

lm Beschluß wird die Notwen­
digkeit unterstrichen, effektive 
Maßnahmen zu trollen zur Heran­
bildung von Spezialisten für Si­
birien, den Norden, den Fernen 
Osten, uie Niclitsc..warzerdezonc 
der RSFSR gemäß den Forderun­
gen der intensiven und komple­
xen Entwicklung dieser Gebiete. 
Das Staatliche Plankomitce der 
UdSSR. das Ministerium für 
Hoch- und Fachmlttclschulbli- 
dung der UdSSR, der Mlnlstcrrat 
der RSFSR wurden beauftragt, 
gemeinsam mit den interessier«..,i 
Ministerien und Ämtern Vor­
schläge zur Versorgung aller 
Volkswirtschaftszweige uer be­
sagten Wlrtschaftsgeulete mit Ka­
dern, zu Ihrer Sicherung und zu 
ihrem rationellen Einsal? auszu­
arbeiten und sie dem Ministerrat 
der UdSSR vorzulegcn. Wenn es 
notwendig Ist, müssen die Kon­
tingente der Studenten In ent­
sprechenden Lehranstalten durch 
oie Umverteilung, des Aufnahme- 
plans lm ganzen Land vergrößert 
werden.

Es ist vorgesehen, Maßnahmen 
zu verwirklichen ' zur Verstär­
kung der Hochschulen in den Ge­
bieten Sibiriens, des Nordens, des 
Fernen Ostens, der Nichtschwarz­
erdezone der RSFSR durch wis­
senschaftlich-pädagogische Kräfte 
sowie zur Verbesserung ihrer ma­
teriellen Basis, zum Bau von Stu­
dentenheimen und Wohnhäusern 
tür Professoren und Dozenten, 
zur Schärfung entsprechender Be­
dingungen für Lehrer. Es wurde 
empfohlen, die Arbeit zur Kom­
plettierung der Hochschulen der 
besagten Gebiete mit fortschritt­
licher arbeitender und lernender 
Jugend zu verstärken. Ausnahms­
weise wird den Industrie . bau-, 
Transportbetrieben, den Sowcho­
sen und Kolchosen dieser Wirt­
schaftsgebiete das Recht elngc 
räumt, die Absolventen der all­
gemeinbildenden. der Fachmlttel- 
und der technischen Berufsschu­
len. die keine Arbeitspraxis ha­
ben, als Stipendiaten der Betrie­
be zum Studium von Mangelbe­
rufen an Hochschulen zu beor­
dern gemäß dem Beschluß 
Nr. 1099 des Ministerrats de» 
UdSSR vom 18. September 
1959 vorgesehenen Bedingun­
gen.

Es wird für notwendig aner­
kannt, die Komplettierung der 
Lehranstalten nach Berufen der

Erfahrungen der Kollegen
Unser ehrenamtlicher Korrespondent. Kandidat der Wirtschaltswissen- 

schalten Viktor SCHÄFER. war Leiter einer Gruppe von Spezialisten aus 
Kasachstan, die Fragen der Effektivität der landwirtschaftlichen Produk­
tionsvereinigungen im Gebiet Leningrad studierten. In diesem Beitrag be­
richtet er über seine Eindrücke von dieser Reise.

Die von der Partei nach dem 
Märzplenum (1965) des ZK der 
KPdSU getroffenen Maßnahmen 
zum weiteren Aufstieg der Agrar­
produktion ermöglichten es den Le­
ningradern, von der Lösung einzel­
ner Fragen der Intensivierung die­
ses lebenswichtigen Zweiges zu 
grundsätzlichen Umgestaltungen an 
der ganzen Front der landwirt­
schaftlichen Entwicklung überzuge­
hen. Die Produktionsgrundfonds 
der Sowchose und Kolchose stiegen 
hier im 8. und 9. Planjahrfünft auf 
mehr als das 4fache an, und die 
Energieausstattung je Arbeiter ver­
doppelte sich. Die Erzeugung von 
Produktion vergrößerte sich irn 9. 
Planiahrfünft um 45 Prozent ge- 
f;enübcr dem Niveau des 8. Plan- 
ahrfünlts. darunter von Gemüse - 

um 37. von Milch — um 32. von 
Fleisch — um 47 und von Eiern — 
um 214 Prozent. In drei Jahren des 
10. Planjahrfünfts haben sich alle 
diese Kennziffern nach Zuwachs­
tempo noch vergrößert.

Auf dem Leningrader Boden ge­
hen nicht nur quantitativen, soii- 
dern auch tietgreifende qualitative 
Wandlungen vor sich. Der Produk­
tionszuwachs wird jetzt hauptsäch­
lich durch Steigerung der Arbeits­
produktivität, Erhöhung der Er- 
tragfähigkeit der Kulturen sowie 

I der Ticrieistung gesichert werden 
I Es wurde vieles zur Verbesserung 
der Lebensbedingungen der Dorf­
werktätigen geleistet Allein Im '■ 
Planiahrlünfl wurden über 1.2 
Mill m' Wohnfläche Ihrer Bestim­
mung übergeben. Die kulturelle und 

Hütten . Bergbau-, erdülfördern- 
den und Gasindustrie, des Bau- 
und Transportwesens, der Land­
wirtschaft und anderer wichtig­
ster Volkswirtschaftszweige des 
Landes zu verbessern, ein Ver-' 
zeichnls von Mangelberufen die­
ser Zweige festzulegen und die 
Vorschläge über moralische und 
materielle Stimuli, über Ver 
günstigungen für Studenten, de­
nen diese . Berufe beigebracht 
werden, auszuarbeiten und in ent­
sprechender Ordnung clnzubrln- 
gen.

Es ist gestattet, an die Hoch­
schulen In den genannten Fach-, 
rlchtungen Jeweiliger Branche 
ohne Aufnahmeprüfungen Perso­
nen anzunehmen, die die allge­
meinbildenden Mittelschulen mit 
Goldmedaillen, die Fachmlttel- 
und technischen Berufsschulen 
mit Diplomen mit Auszeichnung 
beendet haben, sowie Personen 
nach den Ergebnissen zweier Prü­
fungen in den Hauptfächern. 
wenn sie lm Zeugnis eine Durch­
schnittsnote 4.5 haben.

Im Beschluß werden Maßnah­
men vorgesehen zur weiteren 
Entwicklung der Universitäten, 
als der führenden methodischen 
und Unterrichts, sowie deT wis-' 
senschat Hielten Zentren der 
Hochschule. Es Ist- n_tV. endig, ih­
re materiell-technische Basis zu 
festigen und die wissenschaftlich­
pädagogischen Kräfte ‘zu verstär­
ken; das Berufsverzeichnis und 
die Kontingente der Studenten 
unter Berücksichtigung der Ka­
derausbildung für das gesamte 
System der Volksbildung, der 
Wissenschaft und Kultur, der 
Industrie und der Landwirtschaft 
zu präzisieren. Besondere Be-, 
achtung muß der .Vervollkomm­
nung der Tätigkeit neu eröffneter 
Universitäten geschenkt werden.

Es wurde die Aufgabe gestellt, 
die Ausbildung. Verteilung und 
Fortbildung der Lehrer für Ge­
sellschaftswissenschaften an Uni­
versitäten. die Auswahl der Ju­
gend für die Schulung In den 
1 achrlchtungen Philosophie. Po­
litische Ökonomie. Wlssenschaft- 
il.her Kommunismus und Ge­
schichte der KPdSU zu verbes­
sern. Die Lehrkräfte dieses Pro­
fils müssen In der Regel aus der 
Mitte der Personen Herangebildet 
werden, die Arbeite- und Lebens­
erfahrungen besitzen und sich in 
der gesellschaftlich-politischen 
Arbeit bewährt haben. Es ist 
notwendig. die Tätigkeit der 
Fortblldungslnstltute für Lehrer 
der Gesellschaftswissenschaften 
an den Universitäten zu vervoll­
kommnen: die Rolle dieser Insti­
tute bei der Verallgemeinerung 
und Popularisierung fortgeschrit­
tener Erfahrungen der Hochschul­
lehrer für Gesellschaftskundc zu 
verstärken.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Wissenschaft und 
Technik wird ersucht, die vorran­
gige Entwicklung der Aspiran­
tur im Direktstudium an Univer­

soziale Betreuung auf dem Lande 
verbesserte sich wesentlich.

Die erzielten Erfolge und die 
Veränderungen, die sich vollziehen, 
bestätigen die Fruchtbarkeit der 
Agrarpolitik der Partei, die Aktua­
lität der Maßnahmen, die im Be­
schluß des ZK der KPdSU „Uber 
die weitere Entwicklung der Spezia­
lisierung und Konzentration der 
Agrarproduktion auf der Grundlage 
der zwischenwirtschaftlichen Ko­
operation und agroindustriellcn In­
tegration" fcstgelegt sind.

Hier funktionieren seit 1975 hoch­
effektive landwirtschaftliche Pro­
duktionsvereinigungen, die ihrer 
Struktur nach in bedeutendem Ma­
ße auf den von der Leningrader 
Industrie gesammelten Erfahrungen 
gründen Zu landwirtschaftlichen 
Produktionsvereinigungen mit wirt­
schaftlicher Rechnungsführung ge­
hören im Bereich eines Rayons 5— 
7 Sowchose, die durcli Kooperation 
die Spezialisierung der Produktion 
verwirklichen. Die Wirtschaften er­
halten ihre juristische, finanzielle 
und administrative Selbständigkeit 
Zentralisiert werden nur die Inve­
stitionsquellen und die Leitung, die 
durch den Apparat des Leitsowchos 
erfolgt.

Gemäß der Vertiefung der Spe­
zialisierung und Konzentration der 
Produktion wird beträchtlich die 
Nomenklatur der. Erzeugnisse ver­
ringert (von 10—12 auf 3 -5). bil­
den sich neue optimale Proportio­
nen in der Produktion heraus, bie­
ten sieh Möglichkeiten für ein weit­
gehendes Manövrieren und einen 

sitäten und anderen Hochschu­
len vorzusehen.

Im Beschluß wird die Notwen­
digkeit unterstrichen, Maßnah­
men zu ergreifen zur besseren 
Organisation der Forschungsar­
beiten der Hochschulen in engem 
Zusammenhang mit den Aufga­
ben In der Erhöhung der Quali­
tät der Heranbildung von Spe­
zialisten, zu einer effektiveren 
Nutzung des wissenschaftlichen 
Potentials der Hochschulen bei 
der Lösung wichtigster wissen­
schaftlich-technischer und sozial­
ökonomischer Probleme, zur ra­
scheren Einführung der erzielten 
Ergebnisse In die Praxis.

Die Ministerien für Hoch- und 
Fachmlttelschulb 11 d u n g der 
UdSSR und der Unionsrepubli­
ken. die Rektorate und die Par­
teiorganisationen der Hochschu­
len werden vom Zentralkomitee 
der KPdSU und dem Ministerrat 
der UdSSR verpflichtet, das Ni­
veau des Studiums der marxi­
stisch-leninistischen Theorie, der 
...„torischen Erfahrungen der 
..PdSU, der Werke des Genossen 
U. I. Breshnew und anderer Par­
teileiter durch dlq Studenten zu 
erhöhen; die Verantwortung aller 
Lehrstühle für die weltanschauli­
che Ausrichtung des Unterrichts­
und Erzlehungsprozcsses zu ver­
stärken und sich dabei nach dem 
Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über die wettere Verbesserung 
der ideologischen, politischen und 
Erziehungsarbeit" zu richten.

Es gilt, eine operative Infor­
mierung der Studenten über Fra­
gen der Innen- und Außenpolitik 
der KPdSU und des Sowjetstaa­
tes zu sichern und anzustreben, 
daß sie die aktuellen Probleme 
der gesellschaftlichen Entwick­
lung richtig auffassen; Leiter und 
Lektoren der Parteiorgane syste­
matisch zu Vorträgen in Hoch­
schulen heranzuziehen und dabei 
der. vorrangigen Informierung 
der Professoren und Lehrer be­
sondere Beachtung zu schenken.

Es ist notwendig, bei den Stu­
denten die Fertigkeiten heraus­
zubilden, selbständig Vorträge 
und öffentliche Reden vorzuberei­
ten, das Können, an schöpferi­
schen Diskussionen teilzunchmen 
sowie die nötigen Eigenschaften 
eines künftigen Erziehers. Orga­
nisators und Propagandisten 
kommunistischer Ideen zu for­
mieren. Den Jugendlichen muß 
äeholfen werden, die Methoden 
es Kampfes mit ideologischen 

Gegnern. der Entlarvung der 
feindlichen imperialistischen Pro­
paganda, des Revisionismus und 
Opportunismus aller Schattie­
rungen zu meistern.

Es wurde angeordnet, eine wei­
tere Vervollkommnung der Erzie­
hung der Studenten lm Geiste der 
rückhaltlosen Ergebenheit für die 
Kommunistische Partei und die 
sozialistische Heimat, lm Geiste 
des sowjetischen Patriotismus 
und proletarischen Internationa­
lismus zu gewährleisten sowie 

effektiveren Einsatz aller Mittel und 
Arbeitskräfte, was ermöglicht, eine 
höhere Effektivität und Qualität in 
allen Tätigkeitsbereichen der Agrar­
betriebe zu gewährleisten.

Landwirtschaftliche Produktions­
vereinigungen bedeuten eigentlich 
die Schaffung einer neuen mächti­
geren Produktivkraft die imstande 
ist. den technischen Fortschritt in 
der Sowchosproduktion zu be­
schleunigen und ein höheres Ent­
wicklungstempo der Agrarproduk­
tion auf der Grundlage der ratio­
nellen Nutzung der material-techni­
schen Mittel, der finanziellen und 
Arbeitskräfteressourcen zu sichern. 
Letzten Endes bewirkt das alles ei­
ne Steigerung der Produktionsef­
fektivität an allen Abschnitten und 
in allen Zweigen, was die Erfah­
rungen der praktischen Arbeit der 
landwirtschaftlichen Produktions­
vereinigung „Delskoselskoje" bc. 
stätigen.

Ihre Bruttoproduktion beträgt in 
vergleichbaren Preisen etwa 45 
Mill. Rbl. — fast soviel produzieren 
alle Sowchose unseres Gebiets Man- 
gyschlak.

Die Grundfonds der Vereinigung 
betrugen zu Beginn des Jahre? 
1978 109 Mill. Rbl., davon 80 Mill 
Rbl. für landwirtschaftliche 
Zwecke. Den Wertdättgen der Ver­
einigung wurde die Aufgabe ge­
stellt, die Produktion von Gemüse 
irn Jahre 1985 auf 160 000 t, von 
Milch — auf 44 000 t, von Fleisch

- auf 13000 t zu bringen. Den 
Milchertrag ie Kuh will man aul 
5 500 kg gegenüber den 4 600 kg 
un Vorjahr erhöhen

Es ist unmöglich solche Aufga­
ben ohne eine Reihe von wirt­
schaftlichen Maßnahmen und sozia­
len Umgestaltungen erfolgreich zu 
lösen. Daher wird hier der Ver-

Spezialisten 
die Erziehung bei ihnen des Ge­
fühls der persönlichen Verant­
wortung für den Schutz der gro­
ßen Errungenschaften des Sozia­
lismus.

Es gilt, die Studentenschaft zu 
hoher politischer und morali­
scher Kultur, prinzipienfester 
Einstellung zu Abweichungen 
von den Normen der kommunisti­
schen Moral und Außei ungen bür­
gerlicher Vcrbrauchtrmentalltät 
sowie anderen Überresten des 
Alten, die noch vorkommen, zu 
erziehen. In dieser Arbeit muß 
zielbewußter die Kraft der öffent­
lichen Meinung des Kollektivs 
genutzt werden.

Im Beschluß Ist die Forderung 
gestellt worden, die Struktur und 
die Qualität der Heranbildung 
ökonomischer Kader zu verbes­
sern, die Verbindung der Ausbil­
dung und Erziehung der Studen­
ten mit der Praxis der Vervoll­
kommnung der planmäßigen Ver­
waltung, der Organisation der 
modernen Produktion, des gan­
zen Wirtschaftsmechanismus ent­
schieden zu verbessern, das Ni­
veau der theoretischen Ausbil­
dung der Studenten ökonomi­
scher Institute und Fakultäten zu 
heben.

Das Ministerium für Hoch- und 
mittlere Fachschulbildung der 
UdSSR ist zusammen mit ande­
ren Organen der Verwaltung für 
Hochschulen beauftragt worden, 
eine beachtliche Verbesserung der 
Heranbildung von Kadern ohne 
Unterbrechung der Arbeitstätig­
keit zu gewährleisten. Zu diesem 
Ziel sind aktiver Ausbildungsme­
thoden zu nutzen, die in vollem 
Maße die Spezifik des Abend- und 
Fernstudiums sowie die prakti­
sche Arbeit der Studenten be­
rücksichtigen. Es gilt, die Rolle 
der Unionshochschulen für Fern­
studium als wissenschaftlich-me­
thodische Zentren in der Vorbe­
reitung der Kader in diesem Sy­
stem zu heben.

Dem Staatlichen Komitee der 
UdSSR für Verlagswesen, Poly­
graphie und Buchhandel Ist zu­
sammen mit dem Ministerium für 
Hoch- und mittlere Fachschulbll- 
dung der UdSSR empfohlen 
worden. Maßnahmen zur voll­
ständigeren Versorgung der 
Studenten der Hochschulen mit 
hochwertigen Lehrbüchern und 
Lehrmitteln zu treffen.

Den Organen der Verwaltung 
für Hochschulen, den entspre­
chenden Ministerien und Ämtern 
ist die Aufgabe gestellt worden, 
die Organisation der medizini­
schen Betreuung und der Gemein­
schaftsverpflegung der Studen­
ten, die sportliche, Gesundungs­
und kulturelle Massenarbeit zu 
verbessern.

Der Zentralrat der Sowjetge­
werkschaften. das ZK der Ge­
werkschaft der Mitarbeiter des 
Blldungswesens. der Hochschulen 
und wissenschaftlichen Institutio­
nen werden auf die Notwendig­
keit einer weiteren Hebung der 
Rolle der Gewerkschaften in der

Auf Anregung der Deputierten
Der Zug von Kraftwagen pas­

siert die neue Stahlbetonbrücke 
über den Fluß Tobol lm Gebiet 
KustanaL Ihre Innutzungnahme 
verkürzte um die Hälfte den Weg 
von der Zentralsledlung des 
Dshanglldln-Sowchos bis zum 
Mllchkomplex im Dorfe Aljo- 
schlnka.

Die Einwohner der Dörfer 
äußern ihre Anerkennung sowohl 
den Straßenbauern als auch der 
Melkerin des Sowchos, der Depu­
tierten des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR Jekaterina 
Iwanowna Ganshül. Dank ihrem 
Beistand haben die Bauarbeiter 
die Brücke mit zwei Jahren Vor­

vollkommnung des Systems der 
Produktionsleitung große Beach­
tung geschenkt.

Die Zentralisierung einiger Lci- 
tungsfunktionen förderte in der 
Vereinigung die Reduzierung des 
Apparats. Die Hau^tspezialisten 
des Leitsowchos bestimmen und 
realisieren die technische und öko­
nomische Politik ihres Zweiges 
nicht nur in ihrer Wirtschaft, son­
dern auch in anderen Sowchosen 
der Vereinigung.

Die Leitung basiert in der Ver­
einigung aul der Verbindung von 
Prinzipien der Einzelleitung und 
der Kollektivität. Das kollektive 
Organ ist der Rat der Direktoren, 
der vom Generaldirektor (Vorsit­
zenden des Rats) geleitet wird. Dic- 
Sowchose büßen dabei ihre juristi­
sche Selbständigkeit nicht ein. Das 
Zweig(Abtellungs)pririzip der Ver­
waltung bietet hier den Hauptspc- 
zialisten die Möglichkeit, die Ar­
beit der Produktionsabteilungen ili- 
rer Zweige unmittelbar anzulciten.

Die llauptspezialistcn der Verei­
nigung „DetsKoselskojc" vereinen 
erfolgreich die Funktionen der 
Technologen und der Organisato­
ren des Kollektivs. Sie >ind verant­
wortlich für die Produktion und 
Realisierung der Erzeugnisse für 
die ökonomisch effektive Führung 
des Zweiges, für den hochproduk­
tiven Einsatz der Arbeitskräfte und 
der Technik Sie komplettieren 
selbst die Arbeitskollektive. be­
stimmen selbst die (ür die konkre­
ten Verhältnisse annehmbaren For­
men der Arbeitsorganisation und 
Leitung, organisieren den Wettbe­
werb um die Einlösung der soziali­
stischen Verpflichtungen Den Lei­
tern der mittleren Produktionsab­
schnitte bietet sich dnoei eine weit­
gehende Selbständigkeit im Rah­
men Ihrer Verpflichtungen und 
Funktionen.

Es ist nicht leicht einen kompli­
zierten hochmechanisierten Prozeß 
zu leiten. Daher wurde gleichzeitig 

Vervollkommnung der Lehr- und 
Erziehungsarbeit, der Formen und 
Methoden des sozialistischen 
Wettbewerbs in den Hochschulen, 
In der Entwicklung der schöpfe­
rischen Zusammenarbeit mit den 
Produktionsbetrieben, wissen­

schaftlicher. Institutionen und 
Kulturanstalten aufmerksam ge­
macht. Es ist empfohlen worden, 
zusätzliche Maßnahmen zur Ver­
besserung der Wohn- und Le­
bensbedingungen der Studenten. 
Aspiranten und Lehrer zu treffen. 
Es gilt, zusammen mit den Hoch­
schulen das Netz der Hell-. Vor- 
beugungs-, Gesundungs- und 
Sportanstalten zu entwickeln.

Im Beschluß wird darauf hln- 
gewlesen, daß das ZK des Kom­
somol und die Komsomolkomitees 
die Tätigkeit der Komsomolor­
ganisationen der Hochschulen auf 
die Hebung der Verantwortung 
der Kollektive der Lehrgruppen 
und Jedes einzelnen Studenten- 
Komsomolzen auf eine tiefgehen­
de und schöpferische Meisterung 
des gewählten Berufes konzen­
trieren müssen. Es gilt, die Ar­
beit der Komsomolorganisationen 
In der ideologischen und Erzie­
hungsarbeit, in der Erziehung 
bei der Jugend einer hohen Kul­
tur de3 Benehmens, des Gefühls 
der Unversöhnlichkeit zu Ver­
letzungen der Lehrdlszlplin und 
der Normen der sozialistischen 
Moral zu aktivieren. Die Studen­
tentrupps sind In der Arbelts-, 
politischen und beruflichen Erzie­
hung der künftigen Spezialisten 
effektiver auszunutzen.

Der Beschluß verpflichtet die 
ZK der Kommunistischen Partei­
en der Unionsrepubliken, die Re- 
glons- Gebiets-, Kreis-, Stadt- 
und Rayonkomitees der Partèl, 
die Leitung der Parteiorganisa­
tionen der Hochschulen zu ver­
stärken. Es gilt, den Parteiorga­
nisationen tagtägliche Hilfe zu 
erweisen In der Lösung der 
Hauptaufgabe der Hochschulen— 
der größtmöglichen Hebung der 
Qualität der Ausbildung und der 
Verbesserung der Ideologischen 
und politischen Erziehung der 
Studenten, in der Vervollkomm­
nung der Arbeit zur Auswahl. 
Verteilung und Erziehung der 
leitenden Kader der Hochschulen, 
Fakultäten und Lehrstühle. Es 
muß erzielt werden, daß Jeder 
Lehrer seinen politischen und 
kulturellen Gesichtskreis ständig 
erweitert, ein Beispiel hoher 
kommunistischer Ideentreue, der 
Parteilichkeit, der schöpferischen 
Einstellung zur Arbeit, der sitt­
lichen Reinheit und des Edelmuts 
ist. Es gilt, die Teilnahme der 
Professoren und Lehrer durch 
Vorträge an der politischen Er­
ziehungsarbeit unter den Werk­
tätigen zu erweitern. Die Rektrj- 
renräte sind lm Ausbau der Ver­
bindungen der Hochschulen mit 
Produktionsbetrieben und wis­
senschaftlichen Institutionen ak­
tiver zu nutzen.

lm Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR wird die Überzeugung 
zum Ausdruck gebracht, daß die 
Parteiorganisationen und Kollek­
tive der Hochschulen alle ihre 
Kräfte und Kenntnisse für die 
Erfüllung der Pläne der Partei 
aufbieten und den Beitrag der 
Hochschule für den kommunisti­
schen Aufbau vergrößern werden.

sprung errichtet.
Das Ist eine der vielen Land­

straßen in Kasachstan, die auf 
Anregung der Deputierten ent­
standen sind. Allein In diesem 
Jahr werden laut Wähleraufträ­
gen 1 500 km Straßen gebaut. Zu 
allen Siedlungen In den 84 Ray­
ons der Republik führen Wege 
mit Asphaltdecke. Es sind bereits 
über 3 000 Kilometer Zufahrts­
wege zu den Getreidespeichern 
und -annahmcstellen und Straßen 
Innerhalb der Wirtschaften zu 
den Abteilungen und Feldstütz­
punkten gebaut worden.

Michael KUPKE 

mit dem Übergang zum Zweigprin­
zip der Leitung auch ein Dispat­
cherdienst geschaffen.

Gegenwärtig werden die Arbeiter 
in allen Wirtschaften der Vereini­
gung nach einheitlichen Taril- 
und Lohnsätzen entlohnt Für alle 
gleichen Arbeitsarten bestehen in 
allen Wirtschatten einheitliche Nor­
men der Leistung, der Tierpflege. 
Im Lcitsowcho» lunktioniert eine 
Rcchenstation der Leningradei 
Landwirtschaftlichen Hochschule 
mit drei Sätzen von Lochkarten­
rechnern. Sie sichert eine einheitli­
che mechanisierte Lohnrechnuilg 
die Realisierung der Erzeugnisse, 
der Grundfonds usw. Es wird eine 
gewisse Arbeit zur Einlührung der 
komplexen mechanisierten Erlas­
sung in allen Punkten geleistet.

Die Praxis der Arbeit mit wirt­
schaftlicher Rechnungsführung hat 
in der Vereinigung schon im ersten 
Jahr gezeigt, daß viele Spezialisten 
und weiter eine mangelhafte öko­
nomische Bildung besitzen, keine 
allseitige Analyse vornehmen und 
die Arbeit ihrer Produktionsabtei- 
lungen nicht hocheffektiv anlciten 
können. Es wurde beschlossen, in 
der Vereinigung eine zweijährige 
Universität für Studium dei kon­
kreten Ökonomie und Organisation 
der Agrarproduktion zu eröffnen 
Außerdem werden hier regelmäßig 
auch iVirtschaftskonferenzen ver­
anstaltet.

Die ökonomische Effektivität der 
Agrarproduktion (in verallgemei­
nerter Form) wird durch da- Ni­
veau der gesamten Rentabilität de: 
Vereinigung gekennzeichnet Wäh­
rend die Sowchose der Vereinigung 
im Jahre 1977 12 Mill Rbl Gewinn 
buchten, so war diese Summe im 
Vorjahr um 11 Prozent höhet Die­
ser nohe ökonomische Nutzeffekt 
w(rd in vielem durch Rekordarbeits­
ielstungen gefördert Für die Pro­
duktion einer Dezitonne Gemüse 
werden durchschnittlich, etwa zwei 
Arbeiterstunden gebraucht, einer 

Freundschaft 
zwischen 
■Werk und 
Sowchos

I Um zehn Tage früher als ge­
wöhnlich haben die Schäfer des

1 Sowchos ..Shetychalskl". Rayon 
Kirow, Gebiet Taldy-Kui’gan. Ih­
re Herden zu den Sommerweiden 
(Dshalljau) gebracht. Auf den 
Alpenwiesen mit ihren saftigen 
Gräsern werden die Schafe 
schnell an Gewicht zunehmen. 
Dank dem leistungsstarken Kom­
plex. der für das mechanische Ba­
den von 30 000 Schafen berech­
net ist, kann die Norm der Wei­
denmast vergrößert werden. Den 
Komplex haben die Paten. . die 
Arbeiter und Spezialisten des 
Taldy-Kurganer Experlmental­
werks für Kommunalausrüstun­
gen. hergestellt und zusammen­
gebaut.

' Bereits mehrere Jahre pflegen 
. das Werk und der Sowchos 
I Freundschaft. Die Wcrkarbelter 
waren einmal zu Besuch in der 
Schäferbrigade, schenkten den

’ Schafzüchtern eine Bibliothek, 
' richteten die Rote Ecke ein. Die 
Paten halfen mit beim Bau von 
Brunnen für die Tränken, bauten 
die Ausrüstungen für den neuen 
Schwelnestall und die Geflügel­
farm. stellten einen Futterdämpfer 
her. Gegenwärtig helfen die Jun­
gen Werkarbeiter in der Futter­
beschaffung. Sie werden auch bei 
der Getreide- und Zuckerrüben­
ernte mitmachen.

Im Gebiet erstarken die Paten­
beziehungen zwischen Stadt und 
Dorf. Die Kollektive der Indu­
striebetriebe helfen den Werktä­
tigen der Landwirtschaft die Rü­
benfelder pflegen. Futter bereit­
stellen. Erntetechnik instand set­
zen und die kulturelle sowie so­
ziale Betreuung der Feldbauern 
und Viehzüchter verbessern. Seit 
Jahresbeginn haben die Paten 80 
Schafställe, 20 Futterküchen lm 
Dorf gebaut. Tausende Kraftwa­
gen. Traktoren und Mähdrescher 
überholt.

Oskar KRAKOWSKI

Gute
Zusammenarbeit

Die von W. 
geleitete Schicht 
Stahlgießerei des

Melnikow 
aus der 

____ ______ __ Traktoren­
werks und die Schmelzerbrigade 
B. Smagulow aus dem Alumini­
um werk beschlossen. d|e letzte 
Junischicht dem Internationalen
Jahr des Kindes zu widmen und 
die an diesem Tag verdienten 
Geldmittel für die Einrichtung 
von Schullagern und für die Fe­
stigung der materiellen Basis der 
Hofklubs bereitzustellen.

Diese gute Idee wurde in an­
deren Industriebetrieben unter­
stützt. Das Stadtkomsomolkomi­
tee erklärte den 30. Juni als 
Komsomolzen- und Jugendsubbot­
nik. Der Ingenieur des Trakto­
renwerks. Held der Sowjetunion 
1. Krlwenko, der Oberkontrolleur 
der Eisenbahnwagen, Held der 
Sozialistischen Arbeit W. Litwi­
now. der Ehrenhüttenwerker A. 
Turkcbajew und viele andere 
nahmen aktiv am Subbotnik teil. 
Zum Komsomolzen- und Jugcnd- 
subbotnlk erschienen an die 
40 000 Pawlodarer. Ein Tel! von 
ihnen arbeitete i an seinen Ar­
beitsplätzen. andere — am Bau 
von Kinderanstalten und Schu­
len.

: Zum Nutzen der Kinder wur­
den etwa 35 000 Rubel überwie­
sen.

Bruno IMKER 
Gebiet Pawlodar

Dczitonnc Milch — 3.2 Arbeiter­
stunden. Diese Kennziffern sind 
2.5mai Oesset als in den speziali­
sierten Sowchosen Kasachstans.

Auch alle anderen Agrarproduk­
tionsvereinigungen (e« wurden.da­
von lm Jahre 1975 15 aul der
Grundlage von 179 Sowchosen und 
9 Kolchosen organisiert) weisen ei­
nen ähnlichen hoher, Nutzeffekt 
der Agrarproduktion aul

In den letzten Jahren suciier. die 
Leningrader nach neuen progressi­
veren Formen der Kooperation. 
Zum zweiten Typ der Agrarproduk- 
tionsvereimgungen gehören solche, 
die Keine juristische und finanzielle 
Selbständigkeit haben. Auf ihrer 
Basis »erden au! industrieller 
Grundlage verschieden« Zweige 
(Futter- Milch, und andere Pro­
duktion) mit wirtschaftlicher Rech- 
nung-lührung geschaffen

An let Spitz« dieser spezialisier­
ten Produktionszweige -teilt der 
Zweig-Vcrwaltungsappur  al des 
Leitsowchos Die Praxis zeigt daß 
dieser lyp der landwirtschaftlichen 
ProduKtionsvereinigi.ngen eine Rei­
he von Vorteilen besitzt doch ent­
stehen bei großer terntoriaiei Zer­
splitterung viele äußerst stark. Ab- 
weictiuriget >ot» der rhythmischen 
Arbelts- uno Finanzdisziplin Bis 
letzt hat sich der zweit*- lyc der 
landwirtschaftlicher. Prodiiktivns- 
vereinigutiger gut bewährt de< für 
die Verhältnisse Kasachstans durch­
aus geeignet ist

liesset effektiver, in höherer 
Qualität, mit noch größerem Enthu­
siasmus arbeiten ist das Hauptziel 
der Leningradei spezialisierten 
landwirtschaftlichen Produktions­
vereinigungen Sie versorget die 
Einwohnei der Stadt und des Ge­
biets Leningrad vollständig mit 
Gemüse und Kartoffeln E? wird al­
les darangesetzt um schor in den 
nächster. 1 •* Jahren den Bedarf
der Bevölkerung an Milch und 
Milcherzeiignis’en >owie ar Fleisch 
aus der Eigenproduktion zu decken.
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In den Bruderländcrn

Dem Jubiläum 
entgegen

WARSCHAU. Aus allen Tel­
len der VR Polen laufen In War 
schau Berichte der Kollektive der 
Industriebetriebe ein über die 
Einlösung und Überbietung der 
zu Ehren des nahenden 35. Jah­
restags der Volksrepublik Po­
len übernommenen Verpflichtun­
gen.

Nach einer guten Tradition 
sind die Bergarbeiter in den 
ersten Reihen der Wetteifern­
den. Sie haben Ende Juni die 
100 000 000. Tonne Kohle mit 
Zeitvorlauf gefördert. Im Jubi­
läumsjahr stehen die polnischen 
Grubenarbeiter vor einer neuen 
Aufgabe — zum erstenmal in 
der Geschichte des Landes 200 
Mill, t Brennstoff zu liefern.

Auch die Arbeltskollektlve der 
Hüttenwerke, die Schiff- und Ma­
schinenbauer. die Werktätigen an­
derer Wirtschaftszweige der Re­
publik weisen täglich gute Pro-publik weisen täglich gute 
duktionskennzlffern auf.

Ergebnisreiches
Halbjahr

PRAG. Das Kollektiv des Che­
miewerks „Fosfa" In der Stadt 
Postorna lm südmährlschcn Ge­
biet der CSSR hat das erste 
Halbjahr mit Planüberbietung 
abgeschlossen. Dieser moderne 
Betrieb, der Phosphorsäure er­
zeugt. Ist lm vorigen Jahr un­
ter technischer Mithilfe der 
UdSSR produktionswirksam ge­
worden. Schon In diesem Jahr 
wird das Werk 43 000 t Erzeug­
nisse produzieren, wodurch der 
Bedarf der tschechoslowakischen 
Ökonomik an diesem wertvollen 
Rohstoff für die Produktion von 
Mineraldüngern vollständig ge­
deckt werden kann.

Neben den Haupterzeugnissen 
hat man lm Betrieb „Fosfa" 
die Produktion von flüssigen 
Stickstoff, und Phosphatdüngcm 
gemeistert.

Fest der 
Bauarbeiter

SOFIA. Die bulgarischen 
Bauarbeiter begehen ihr Berufs­
fest mit hohen Leistungen im 
sozialistischen Wettbewerb und 
mit der Inbetriebnahme wlchtl- 
fer Volkswirtschaftsobjekte. Der 

ag des Bauarbeiters wird Jedes 
Jahr zu einer eigenartigen Schau 
der Erfolge der Republik.

Allein In der letzten 
wurden solche wichtigen

Zeit 
Indu-wuruen soiciie wicmigeii inuu- 

strleobjekte tn Nutzung genom­
men wie die weltgrößte Eisen­
bahnfähre Varna — lljltschowsk. 
eine Reihe neuer Produktionska­
pazitäten lm Industriekomplex 
Dewin, in den Petrolchemiekom­
binaten von Burgas und Plewen, 
neue Energiekapazitäten und ei­
ne Reihe anderer Betriebe. In 
drei Jahren des Planjahrfünfts 
erhielten die Werktätigen des 
Landes 173 000 neue Wohnun­
gen.

Zement aus Kuba
HAVANNA. Die Partei und 

Regierung Kubas stellten den 
Werktätigen des Landes die Auf­
gabe. 1980 mindestens 4 Mill, 
t Zement Jährlich zu produzie­
ren. Die wichtigste Rolle soll 
bei der Erfüllung dieses Plans 
dem Zementwerk In Marlel

Foto: TASS

lind, die jehrhunderleleng von der Anteilnahme 
öffentlichen Leben ausgeschlossen waren.

Im Bild: In einer Bibliothek von Kabul.

Die Liquidierung des Analphabetentums, der Aus­
bau des Netzes der Volksbildungseinrichfungen befin­
den sich im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der afgha­
nischen Regierung. Im ganzen Land wichst die Zahl 
der Bibliotheken, deren aktive Besucher auch Frauen

Israelische Parlament

Jeder Widerspruch gegen die 
expansionistische Politik Israels 
ruft bei der zionistischen Füh­
rung In Tel Aviv starke Empö­
rung hervor. Diesmal war die 
Ankunft des Vorsitzenden des 
Exekutivkomitees der palästinen­
sischen Befreiungsorganisation, 
Yasser Arafat. In Wien Zielschei­
be scharfer Kritik der herrschen­
den Kreise Israels.

Das 1------ ----------------------- '.
griff in einer gemeinsamen Re­
solution 
und der Opposition den Österrei­
chischen Bundeskanzler dafür an, 
daß er Yasser Arafat nach Wien 
eingeladen und gemeinsam mit 
dem Vorsitzenden der Sozlalistl- 

i sehen Internationale. Willy 
[ Brandt mit Ihm verhandelt hat 
I te. Grobe Ausfälle gegen den 
österreichischen Bundeskanzler

der Regierungspartei

Kommentar

lass meldet

kommen. wo die Rekonstruktions­
arbeiten bald abgeschlossen wer­
den. sowie dem neuen Werk bei 
der Stadt Clcnfuegos, das mit 
technischer Mithilfe der DDR ge­
baut wird.

Die kubanischen Jungen und 
Mädchen erklärten die Rekon­
struktion des Werks in Marlel 
zum Komsomolobjekt, in näch­
ster Zelt wird das Werk selric 
erste Produktion liefern. Mit 
der Erreichung seiner projektier­
ten Kapazität wird es Jährlich 
1.5 Mill, t Zement herstcllen.

Mit der Innutzungnahme der 
Betriebe In Marlell und Clen- 
fuegos. »Ile als die größten In 
Lateinamerika gelten, wird Kuba 
nicht nur den eigenen Bedarf an 
Zement decken, sondern ihn 
auch Ins Ausland exportieren.

Funkstation in
Betrieb genommen

ULAN-BATOR. Im Vorort der 
Republikhauptstadt wurde ein 
neuer Sender In Betrieb ge­
nommen. Er Ist mit moderner 
Technik ausgerüstet und wird es 
neben den lm vorigen Jahr ge­
bauten Stationen ermöglichen, die 
Qualität der Rundfunksendungen 
In allen Tellen des Landes zu 
verbessern.

Der Erste Sekretär des ZK 
der MRVP und Vorsitzende des 
Großen Volkshurals der MVR J. 
Zedenbal bewertete bei der feier­
lichen Zeremonie anläßlich des 
erfolgreichen Abschlusses der 
Bauarbeiten hoch die Tätigkeit 
der sowjetischen Spezialisten, J1 
sich am Bau beteiligten.

I. die

Mehr
Exportwaren

Holz.HANOI. Wertvolles ....... .
Kautschuk. Kaffee, Arachisöl und 
Meeresgaben — diese und viele- 
andere Erzeugnisse der Tropen' 
stehen auf der Liste der Export­
waren der Sozialistischen Re­
publik Vietnam und sind auf 
ausländischen Märkten sehr ge­
fragt. Gemäß den Beschlüssen 
des IV. Parteitags der KPV ist 
lm Land weitgehend die Be­
wegung um die Erweiterung der 
Produktion entfaltet. Die Staats­
betriebe und Genossenschaften 
der Republik beschleunigen die 
Produktion und erhöhen die Qua­
lität der Exportwaren.

Wohnungen 
für die 
Werktätigen

BERLIN. Die Bauarbeiter ha­
ben seit Januar 1971 bis heute 
etwa 1 150 000 Wohnungen ge­
baut und renoviert. Dank ihrer 
Arbeit hat fast Jeder fünfte Ein­
wohner der Republik seine Wohn­
verhältnisse verbessert. Im 30. 
Jahr der DDR arbeiten die Werk­
tätigen des Zweiges mit beson­
derem Enthusiasmus und streben 
neue Erfolge In der Steigerung 
der Effektivität und In der Ver­
besserung der Qualität der Ar­
beit an.

50 beste Meister erhielten an­
läßlich des Tages des Bauarbei­
ters den ehrenvollen Titel „Ver­
dienter Bauarbeiter der DDR". 
80 Arbeiter des Zweiges wur­
den mit der Medaille „Für her­
vorragende Verdienste lm Bau­
wesen der DDR" ausgezeich- 

hat sich Israels Premier Begin 
lm Parlament erlaubt. Tel Aviv 
bestellte sogar seinen Botschaf 
ter in Wien zu „Konsultationen' 
nach Israel und sandte eine offi­
zielle Protestnote an Österreich.

Die Regierung Österreichs wies 
diesen Protest zurück und er­
klärte, daß sich Israel in die In­
neren Angelegenheiten eines 
souveränen Staates einmischt. 
Der offizielle Sprecher des öster­
reichischen Außenministeriums 
verwies darauf, daß Israel kein 
Recht habe, zu entscheiden, mit 
wem der Bundeskanzler der Re­
publik Österreich zusammentref 
fen kann.

Bruno Kreisky erklärte Im 
österreichischen Rundfunk, daß 
der Besuch Yasser Arafats In 
Wien der Sache des Friedens ge­
dient habe. Das Nahost-Problem

Provokatorisches Interview
Das USA-Magazin „News­

week" hat ein Interview mit dem 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Staatsrats der VR China LI 
Xlannlan veröffentlicht. Schon 
der Charakter der Fragen und 
Antworten spricht davon, wie 
sehr sich die Führer Chinas be­
mühen. Ihren außenpolitischen 
Kurs den Interessen der Imperia­
listischen Kreise der USA anzu­
passen. Offensichtlich Ist auch das 
provokatorische Wesen der Ant­
worten des Stellvertretenden chi­
nesischen Ministerpräsidenten.

Auf die Frage zu der Behaup­
tung des kürzlich aus China zu­
rückgekehrten Henry Kissinger, 
die chinesischen Führer seien 
darüber besorgt, daß der Regle-

In wenigen Zeilen'

NEW YORK. Der Generalsekretär 
der Kommunistischen Partei der 
USA Gus Hall hat in einem Brief 
den Präsidenten der USA Jimmy 
Carter aufgefordert, die Einreise 
der Vertreter der kommunistischen 
und Arbeiterparteien rum 22. natio­
nalen Parteitag der KP der USA, 
der vom 23. bis 26. August dieses 
Jahres in Detroit Zusammentritt, zu 
sichern.

Seit der Zeil des McCarthyismus, 
heißt es in dem Brief, verweigert 
das USA-Außenministerium solchen 
Delegationen die Einreise. Da sich 
die jetzige Administration zur Idee 
der Freizügigkeit und des freien 
Gedankenaustausches zwischen den 
Ländern und Menschen wie auch 
zur Notwendigkeit der Einhaltung 
der Menschenrechte bekennt, ist es 
höchste Zeit, daß einer solchen Po­
litik und den Beschränkungen ein 
Ende gesetzt wird, die in der anti­
kommunistischen Hysterie des kal­
ten Krieges ihre Wurzeln haben.

ACCRA. Der Vertreter der Natio­
nalen Volkspartei Hilla Limann, der 
zum Präsidenten Ghanas gewählt 
wurde, erklärte in einem Interview 
der Nachrichtenagentur Ghana News 
Agency. daß die erstrangige Auf­
gabe, an deren Lösung seine Re­
gierung gehen wird, die Wieder­
herstellung der völlig darniederlie­
genden Wirtschaft des Landes sein 
werde. Auf die Beziehungen zu den 
afrikanischen Nachbarländern einge­
hend, gab Hilla Limann der Hoff­
nung Ausdruck, daß sie sich festi­
gen würden. ,

BAMAKO. Nach vorliegenden 
Meldungen haben etwa 3 000 Chi­
nesen die ausländischen Studenten, 
die an der Texlilhochschule in 
Schanghai studieren, tätlich ange­
griffen. Die Gewaltakte griffen dann 
auf die Universität und andere 
Hochschulen der Stadt über, an de­
nen junge Leute aus asiatischen 
und afrikanischen Ländern studie­
ren.

Wie in Bamako bekannt gewor­
den ist, mußten 18 Studenten, von 
denen zwölf schwer verletzt sind, 
in ein Krankenhaus eingeliefert 
werden.

könne nicht mehr Sache nur der 
Israelis und der Araber sein, lm 
Interesse des Weltfriedens habe 
sich mit diesem Konflikt mehr­
fach die Organisation der Ver­
einten Nationen beschäftigt.

Der Bundeskanzler Österreichs 
wies darauf hin, daß er Yasser 
Arafat als den einflußreichsten 
Repräsentanten des arabischen 
palästinensischen Volkes empfan­
gen habe. Die Verhandlungen 
mit Ihm seien interessant gewe­
sen. Nach Ihnen könne man die 
Situation in dieser Region viel 
besser beurteilen. Israel müsse 
einsehen, daß das arabische Volk 
Palästinas ohne Heimat nicht 
leben könne. Einmal würden die 
Israelis und die palästinensi­
schen Araber doch In Frieden 
leben. Nach Meinung Bruno 
Kreiskys kann der Frieden lm 
Nahen Osten nur auf dem Wege 
direkter Verhandlungen zwi 
sehen Israel und den Palästinen­
sern herbelgcführt werden.

Im ähnlichen Sinne sprach 

rung Carters „In Ihren Bezlehun 
Cen zu Moskau die Entschlossen 
eit abgehe", was „die Beziehun­

gen zwischen China und den 
USA verschlechtern" könne, er­
klärte LI Xlannlan: „Das Ist der 
Standpunkt Kissingers. Wenn 
man mit der Sowjetunion zu tun 
hat. ist cs besser. Härte zu be­
weisen."

Auf die Frage, ob die USA 
eine solche Härte zeigen, antwor­
tete der chinesische Staatsmann- 
„Darüber urteilen sie selbst. Ku­
ba liegt vor dem Tor der USA. 
doch es sicht danach aus. daß 
sie nicht Imstande sind, mit Ku­
ba fertig zu werden."

Ll Xlannlan meinte zum Wie­
ner SALT-2-Vertrag: „Die chl-

Manöver um Nikaragua
Auf direkte Weisung Wa­

shingtons plant die Nationalgar­
de Somozas einen „Staats­
streich", durch den der Dikta­
tor formell seiner Macht entho­
ben und eine von den USA rück­
haltlos unterstützte Junta an die 
Macht gebracht werden soll. Das 
meldet der Sender Radio Sandl­
no.

In die Junta sollen der Neffe 
des Diktators General Francisco 
Somoza, der Kommandierende 
der Nationalgarde in Nord-Nika­
ragua. General Gonzalo Evers, 
der Polizeichef von Managua. 
Oberst Nicolas Salinas, und wei­
tere zwei Militärs aufgenom- 
men werden. Somoza selbst soll 
gemäß diesem Plan nur unter Ar­
rest gestellt werden.

Belgische 
Kommunisten
appellieren

Die kommunistischen Abgeord­
neten des belgischen Parlaments 
Marcel Leveau und Senator Clau­
de Rcnard haben lm Namen der 
Parlamentsgruppe der Kommu 
nlstischen Partei Belgiens die 
Regierung aufgefordert, die ma­
terielle Hilfe an die Sozialisti­
sche Republik Vietnam zu ver­
größern.

In einem an Ministerpräsident 
Wilfried Martens gerichteten 
Schreiben ist die Forderung ent­
halten. die Politik hinsichtlich 
der Flüchtlinge aus Südostaslen 
und der In diesem Zusammen­
hang entfachten vletnamfelndll- 
chen Kampagne zu revidieren.

Die kommunistischen Abgeord­
neten machen unter anderem auf 
die Tatsache aufmerksam, daß 
nach einem 30 Jahre dauernden 
Krieg, bei dem die Wirtschaft 
Vietnams in schwere Mitleiden­
schaft gezogen wurde, und nach 
der neuen Tragödie, die das viet­
namesische Volk angesichts der 
chinesischen Aggression erleben 
mußte. Vietnam materielle Hilfe 
benötigt, und das um so mehr, 
als die USA Ihre Verpflichtung 
zur Ersetzung des von ihnen an- 
gerichteten Schadens nicht ein­
gehalten haben.

auf der Pressekonferenz Willy 
Brandt. Er erklärte, daß die 
Normalisierung im Nahen Osten 
den Interessen aller vom Nahost 
Konflikt betroffenen Ländern 
entspreche. Willy Brandt hat ei­
nen Auftrag des Büros der So­
zialistischen Internationale zur 
Untersuchung def Positionen der 
PLO gegenüber Israel ausge­
führt. Die Sozialistische Interna­
tionale werde Ihre Mitglieder 
über die Verhandlungen mit Yas­
ser Arafat Informieren und emp­
fehlen, die Kontakte mit der 
PLO fortzusetzen, sagte er wei­
ter.

Als „eine gefährliche 
sung und Einmischung 
Angelegenheiten '----- ‘
ten" hat der _____________
bei internationalen Organisatio­
nen in Wien. Hussein, die Posl 
tlon Israels bezeichnet. Die Hal­
tung Israels zeuge davon, daß 
Tel Aviv an der Herstellung des 
Friedens lm Nahen Osten nicht 
interessiert Ist, sagte er. 

Erpres 
_____ „ in die 

fremder Staa 
PLO-Beobachtcr

neslsche Auffassung über den 
SALT-2-Vertrag wird von drei 
Momenten bestimmt. Erstens sind 
wir nicht gegen den Vertrag 
selbst. Zweitens haben wir Zwei­
fel über die Folgen des Vertra­
ges. Drittens nehmen wir eine 
abwartende Haltung ein. well 
dieser Vertrag keine Probleme 
gelöst und zu keiner Begrenzung 
der Kernwaffen der Sowjetunion 
geführt hat."

Ll Xlannlan machte daraus 
kein Hehl, daß China Kurs auf 
die Unterwerfung der SRV unter 
Ihren Einfluß steuert.

Er behauptete, gerade Viet­
nam und nicht Peking sei an der 
anhaltenden Spannung an der 
vietnamesisch-chinesischen Grcn-

Die USA bedienen sich auch 
einer erprobten Methode, die 
häufig ein Präludium zu direkter 
militärischer Einmischung bildet. 
Mehrere Hubschrauber und Ml- 
litärtransportflugzeuge der USA 
In Kostarika und in der Panama- 
Kanalzone sind Jn Einsatzbereit­
schaft. um nötigenfalls die Mitar­
beiter der USA-Botschaft In Ma­
nagua schnell zu evakuieren. 
„Die USA sind der Hauptvertet- 
dlger einer der verbrecherisch­
sten Diktaturen In der Ge­
schichte Lateinamerikas, des So- 
moza-Regimes. und versuchen of­
fensichtlich, uns einzuschüchtern" 
— so bezeichnete der Außenmi 
nlster der Provisorischen Demo­
kratischen Regierung des natlo- 
nalen Wiederaufbaus diese Hand­
lungsweise Washingtons.

Washington bereitet
Die Vereinigten Staaten von 

Amerika bereiten die öffentliche 
Meinung zur offiziellen Aner­
kennung der Jetzigen Marionet­
tenregierung Rhodesiens durch 
Washington vor, USA-Präsident 
Jimmy Carter empfing den In 
den USA wellenden „Minister 
Präsidenten" des rhodesischen Re­
gimes Muzorewa zu einem Ge­
spräch. Er verschob sogar aus 
diesem Grund Beratungen mit

Note Vietnams
Das Außenministerium der 

SRV hat an das Außenmlniste 
rlum der VRCh eine scharfe 
Protestnote gegen eine grobe 
bewaffnete Provokation chinesi­
scher Truppen bei Coc Pan an 
der vietnamesisch-chinesischen 
Grenze gerichtet.

Internationale 
Konferenz beendet

Die auf Initiative der Organi­
sation für Afroasiatische Völker­
solidarität (AAPSO) elnberufenc 
internationale Konferenz gegen 
Militärpakte und Stützpunkte 
für Internationale Sicherheit- und 
Zusammenarbeit Ist zu Ende ge­
gangen. Ihre Teilnehmer be­
schlossen einstimmig eine Bot­
schaft an d|e 6. Gipfelkonferenz 
nichtpaktgebundener Länder, die 
lm September in Havanna statt­
findet. Darin wird die überaus 
großo Bedeutung dieser Konfe­
renz lm Kampf gegen Imperia­
lismus, Kolonialismus und Neo­
kolonialismus. für selbständige 
sozialökonomische Entwicklung, 
für die Festigung von Frieden 
und Sicherheit, von Zusammenar­
beit und Entspannung in der

Neue leitende Organe
Neue leitende Organe der Ita­

lienischen Kommunistischen Par­
tei sind auf -dem soeben beende­
ten Plenum des Zentralkomitees 
und der zentralen Kontrollkom­
mission gewählt worden. Die 
MltgHcderzahl der Parteileitung 
wurde von 36 auf 32 reduziert. 
Ihr gehören der Partelvorsltzen- 

ze schuld. Der Stellvertretende 
Premier richtete dabei neue 
Drohungen an Vietnam. Er er­
klärte. er würde nicht die Mög­
lichkeit ausschließen, daß China 
„zur Selbstverteidigung11 Viet­
nam einen neuen Schlag verset­
zen werde. Welter folgte zyni­
sches Gerede darüber, daß der 
Angriff auf Vietnam im Februar 
dieses Jahres „Vietnam keine 
genügende Lektion war", well 
China „lm voraus erklärt hatte, 
daß der Schlag sowohl seinen 
Ausmaßen als auch seiner Dauer 
nach beschränkt sein wird".

Zu der vorgeschlagenen Inter­
nationalen Konferenz über das 
sogenannte Problem der Flücht­
linge aus Indochina stellte Ll 
Xlannlan fest. China unterstütze 
ihre Einberufung und hoffe, daß 
Vietnam auf Ihr „bestimmten 
Sanktionen" ausgesetzt sein 
wird, was für China wünschens­
wert wäre.

Trofz der Repressalien 
der israelischen Behörden 
unterstütz! die Bevölke­
rung des Jorden-Wesl- 
irfers und des Gaza- 
Streifens entschieden die 
Palästinensische Befrei- 
ungsorganisafion, die ge­
gen die israelische Okku­
pation kämpft, den voll­
ständigen Abzug der is­
raelischen Truppen von 
allen besetzten Territorien 
fordert sowie die Liqui­
dierung der israelischen 
militarisierten Ansiedlun­
gen und die Anerkennung 
der nationalen Rechte des 
arabischen Volkes von 
Palästina.

Unser Bild: In den 
Straßen von Nablus am 
westlichen Jordanufer wäh­
rend einer antiisraelischen 
Kundgebung der Bevölke. 
rung. Foto: TASS

Von immenser Bedeutung
Fonds ..Appell an

Rabbiner Artur Schneler aus 
New York. Präsident des ame­
rikanischen 
das Gewissen" und Kovorsltzen- 
der der Organisation „Amerika­
ner für SALT-2", sagt in einem 
interview, daß er die Unterzeich­
nung des SALT-2-Vertrages von 
ganzem Herzen begrüße.

Artur Schneler hat auf Ein­
ladung religiöser Organisationen 
mehrmals die Sowjetunion be­
sucht. ..Ich sprach viel mit so­
wjetischen Menschen, die In den 
Jahren des zweiten Weltkrieges 
unzählige Opfer gebracht ha­
ben'1. sagte der Rabbiner weiter. 
..Im Kampf gegen den Hitlerfa- 
schlsmus sind 20 Millionen So­
wjetbürger ums Leben gekom­
men, und das ist nicht verges­
sen. Ich verstehe die sowjetischen

des

die

Anerkennung vor
Experten über Entwicklung 
Energieprogramms.

Wie verlautet, stand bei
sem Gespräch — ebenso wie bei 
dem Gespräch mit USA-Außenml- 
nlster Cyrus Vance — die Auf­
hebung der von der UNO be­
schlossenen Wtrtschaftssanktlo- 
nen lm Vordergrund.

Die Wirtschaftssanktionen ge­
gen Rhodesien müssen erhalten

Am Morgen des 8. Juli, .heißt 
cs darin, hätten chinesische Trup­
pen dieses Gebiet in der Pro­
vinz Cao Bang unter Intensives 
Granatwerferfeuer genommen. 
Am Abend desselben Tages sei 
ein chinesisches Bataillon bei 
der Ortschaft Coc Pan über vier 

ganzen Welt unterstrichen. Die 
Völker Asiens und Afrikas be­
werten hoch den Abschluß des 
SALT-2-Vertrags und betrachten 
ihn als einen großen Schritt vor­
wärts auf dem Wege zur Erlö­
sung der Menschheit von der 
Gefahr einer Krlegskalastrophe.

Wie In dem Dokument festge­
stellt Wird, äußern die. Völker 
Asiens und Afrikas tiefe Besorg­
nis angesichts der Lage. In Indo­
china und erklären dem heroi­
schen Kampf der Völker von 
Vietnam, Laos und Kampuchea. 
die sich der Umtriebe des Impe 
rlallsmus und der Reaktion und 
der Aggressionsakten der heuti­
gen "Führung der VR China zu 
erwehren haben, ihre rückhaltlose 
Unterstützung.

de lailgi Longo, Ucneralsekretâr 
Enrico Bcrltnguer und andere 
angesehene Parteifunktionäre an. 
Das Plenum wählte ferner ein 
neues Parteisekretariat aus sie 
ben Mitgliedern. Es wurden die 
Leitung anderer Parteiorgane 
gewählt und die Leiter der Par 
telzeltungen und -Zeitschriften 
ernannt

Alter Kurs
Die französische „l' Aurore" be­

nimmt sich von Ihren ersten Aus­
gaben bis heute noch Immer so. 
als beteiligte sic sich dauernd 
an einem Wettbewerb um das 
Recht, das antisowjetischste Blatt 
Frankreichs zu sein. Einen wei­
teren Beweis dafür lieferte die 
Zeitung mit dem Bericht über 
die sogenannte Konferenz gegen 
den Terrorismus, die unter Teil­
nahme von Sowjetfeinden ver­
schiedener Schattierungen In Je­
rusalem stattfand.

Ihre Drahtzieher zeigten, wie 
es sich schnell herausstellte, gar 
kein Interesse zum Beispiel für 
die flagranten Fälle von Mas­
senterror und roher Gewalt, die 
sich die Israelischen Behörden 
gegenüber der Bevölkerung der 
okkupierten arabischen Gebiete 
zuschulden kommen ließen. Ziel 
der „Konferenz" war. einen pro­
vokatorischen und verleumderi­
schen Lärm um die Erfindung 
zu schlagen, daß die Sowjetunion 
„mit dem Terrorismus etwas zu 
tun 1 härte.

Davon redete der sattsam be­
kannte USA-Senator Jackson. Er 
„vergaß" dabei anscheinend, daß 
die Konferenz In Israel durch­
geführt wird, wo der Terrorismus 
zur Staatspolitik erhoben worden 
Ist.

Nach Jackson tischte der ehe­
malige CIA-Dlrektor Bush dlesel-1 
ben „Thesen" auf. Er schien ■ 
„vergessen" zu haben, womit 
sich sein ..Nest" In langley wei­
terhin befaßt. In das gleiche 
Hom stieß auch „Г Aurore". die 
behauptete, die UdSSR sei ein 
„Zentrum des Internationalen 
Terrorismus".

Daß diese Zeitung so schamlo­
se Lügen über die Sowjetunion 
hervorgeholt hat und In der Ge­
sellschaft mit abgefeimten Ver­
leumdern gelandet Ist, bestätigt 
ein übriges Mal. daß der Antiso­
wjetismus die „Г Aurore" nicht 
zur Ruhe kommen läßt, und daß 
sie dabei auch die unsinnigsten 
und böswilligsten Fälschungen 
nicht verschmäht.

Jewgeni BABENKO

Menschen, wie ein Mann, der 
den zweiten Weltkrieg überlebt, 
aber die ganze Familie verloren 
hat. Die meisten meiner Ver­
wandten sind In den Krematorien 
von Auschwitz ermordet worden.

„Ich bin Kovorsltzender der 
Organisation „Amerikaner für 
SALT-2". Ihre Gründung wurde 
von der Vereinigung von sehr 
prominenten Menschen — von 
Geistlichen. Geschäftsleuten und 
Vertretern der Wissenschaft. Bil­
dung und Kultur — ohne Unter­
schied ihrer politischen und reli­
giösen Zugehörigkeit Initiiert?1

„Alle, mit denen Ich dieser 
Tage in der UdSSR zusammen­
traf. treten für die Entwicklung 
der amerikanisch-sowjetischen 
Beziehungen ein“, sagte Artur 
Schneien 

bleiben. Ihre Aufhebung durch 
Großbritannien und die USA 
kommt einer Anerkennung der 
Marionettenregierung Muzorewa 
gleich und wird vom unabhängi­
gen Afrika als ein feindlicher 
Schritt gewertet. Das wird lm 
Entwurf einer Resolution ge­
sagt. den die Teilnehmer einer 
Tagung des Ministerrates der Or­
ganisation der Afrikanischen Ein­
heit (OAU) vorbereiteten, die 
In der Hauptstadt Liberias statt­
findet.

Kilometer tief auf vietnamesi­
sches Territorium vorgedrungen. 
Dabei hätten die chinesischon 
Soldaten Zivilisten getötet. Häu­
ser nledergebrannt und die Saa­
ten vernichtet. Bevölkerung und 
Landsturmabtellungen hätten den 
Aggressor mit einem Gegen­
schlag zum Abzug hinter die 
Grenzlinie gezwungen. Jedoch 
auch am 9. Juli sei dieses Gebiet 
erneut von chinesischer Artillerie 
beschossen worden..

Zu den Wahlen 
in Mexiko

In Mexlkp-Stadt sind neue of­
fizielle Angaben über " ”
gebnisse der Wahlen ______
gcordneténkammer des Kongres­
ses Mexikos veröffentlicht wor­
den. Die Kammer wird 100 Sitze 
haben, von denen 300 nach dem 
Mehrheitssystem verteilt werden. 
296 Sitze gingen an die regie­
rende Konstitutionelle Revolutio­
näre Partei. (PR1). die die poli­
tische Hauptkraft des Landes bil­
det. 1 Mandate erhielt die Par­
tei der Nationalen Aktion 
(PAN). Die restlichen 100 Sit­
ze. die nur für die Abgeordne­
ten der Oppositionsparteien be­
stimmt sind, werden unter Ihnen 
immer noch entsprechend der 
Zahl der für Ihre Kandidaten 
abgegebenen Stimmen verteilt.

Nach Angaben der Wahlkom­
mission haben an den Wahlen 
etwa 70 Prozent der 32 Millio­
nen registrierten Wähler tcllge- 
nommen. Es haben Vertreter von 
sieben politischen Parteien kan­
didiert.

Einen beachtlichen Wahlerfolg 
hat die Mexikanische Kommuni­
stische Partei erzielt. Obwohl 
sie mehr als 30 Jahre keine 
Möglichkeit hatte, an den Wah­
len und am politischen Gesche­
hen Im Lande teilzunehmen, hat 
sic der Stlmmenzahl nach den 
dritten Platz eingenommen.

die Er- 
zur Ab-
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I nitrier 
a«f Achse

Ein Kofferwagen rollt den grü­
nen Feldweg entlang. Der Fahrer 
surffit zufrieden ein Lied. Er wird 
übdftll erwartet: auf Feldstülzpunk- 
ten,.Äuf Tierfarmen, unmittelbar an 
de<KC Grasmähaggregalen, denn 
RelQhold Dreger ist Verkäufer In 
dee^Wanderverkaufsstelle der Dorf- 
korjayrngenossenschaft von Kras- 
najevPoljana, Rayon Kellerowka.

ger ist ein aufmerksamer 
rsorglicher Verkäufer. In sei-

ritCWagen finden wir stets die

Ko

notwendigen Waren", so cha- 
risieren den rührigen Mann die 
rosbauern aus den Wirtschaf- 
■Sarja", „Awangard", „40 Jah- 
iktober", aus dem Lenin-Kol-

AIj Leiter des Kollektivs hat Wil­
helm viel zu tun, und die Verantwor­
tung wächst. Alles in der Farm muß 
auf gutem Niveau getan werden. 
Dio Farm hat stabile Erfolge. Immer 
öfter spricht man von dem Kollek­
tiv, das zu den besten Im Sowchos 
gohörf. Die Produktivität steigt, da­
zu fragen viel die Frauen Schmidke 
bei. Selma, Katharina und Wilhelm 
Schmidke wurden mit Orden ausge­
zeichnet

Das Kollektiv der Viehzüchter 
des Sowchos „Dolgowsky" belegte 
den ersten Platz im sozialistischen 
Wettbewerb.

„Es war ein warmer Tag. Ich 
traf Wilhelm am Melkplatz. Er hat­
te wie Immer viele Probleme zu 
lösen. Schon vor Sonnenaufgang 
war er hier, übernahm die Milch 
und schickte sie In die Molkerei 
Togutschinskl, besuchte die Weide. 
Und noch vieles muß er am Tag 
leisten.

Wilhelm und Selma haben 6 Kin­
der. Ihr Sohn Gennadi ist im 4. 
Studienjahr an der landwirtschaft­
lichen Hochschule. Er will Zootech­
niker werden, eine Stufe höher 
steigen und das Werk seiner Eltern 
forlsefzen.

Michail SCHISCHKIN

Hier lernte der Präsident
Exkursionsleiter sind hier 

Oberschulen Sie erzählen und 
zeigen den Kindern alles der 
Reihe nach: Das Haus, in dem 
der künftige Wissenschaftler ge­
boren wurde, die Schule In Ba- 
Jan-Aul. die zwclklasslge Fach­
schule in Pawlodar, wo er ge­
lernt hat. seine Porträts als Stu­
dent an der Tomsker Technischen 
Hochschule.

Viel Neues und Interessantes 
erfahren die Kinder von 
den Exkursionsleitern. Jede sol­
che Exkursion ist unter der Lei­
tung der Geschlchtelehrerln Ly­
dia Wassiljewna Uschakowa 
aus der Mittelschule Nr. 3 in 
Karsakpal sorgfältig vorbereitet. 
Besonders viele Besucher hatte 
das Museum am 10. April, am 
80. Geburtstag K. Satpajews. 
Ausführlich und emotionell spra-

chen die Exkursionsleiter am 
Stand „Die Werke des Wissen-, 
schaftlers Satpajew". Auf den 
Fotos sieht man Satpajew unter 
den Mitarbeitern des Kombinats 
Karsakpal. unter den Leitern 
des Trusts, unter Wissenschaft­
lern, zu Hause, Im Kreise der 
Angehörigen. Mit Interesse hö­
ren sich die Besucher den Bericht 
über Kanysch Satpajew. Wissen­
schaftler, Akademiemitglied, Prä­
sident der Akademie der Wissen­
schaften der Kasachischen SSR. 
an.

Alle Fotos hat dem Schulmu­
seum die Tochter des Präsiden­
ten Misja Kanyschewna ge­
schenkt. Sie hatte hier gelernt. 
Oft besucht sie die Schule, tritt 
vor den Schülern mit Erinnerun­
gen auf.

Im ehemaligen Verwaltung»

gebäude Ist heute das Museum 
von Karsakpal untergebracht. 
Hier Ist anschaulich gezeigt, 
wieviel Jahre angestrengter Ar­
beit Satpajew der Entdeckung 
der Erzreichtümer Dsheskasgans 
gewidmet hat. Heute führt das 
Dsheskasgancr Bergbau- und 
Hüttenkombinat seinen Namen.

1960 beschlossen die Schüler, 
die Geschichte der Arbeitersied­
lung und Ihrer Schule zu erfor­
schen. Sie baten Kanysch Sat­
pajew brieflich seine Erinnerun­
gen darüber zu schreiben. Der 
Wissenschaftler fand Zelt, um 
den Schülern zu antworten, und 
schilderte die interessantesten 
Selten aus der Arbeitersiedlung 
und des Kombinats.

Karsakpal wurde noch 
der Revolution gegründet. 
Unternehmer wollten hier eine

Kupferhütte auf der Basis des Karsakpal stolz sein kann. Hier 
Dsheskasgancr Erzvorkommens rvjr.im«,»«-
bauen", schrieb Satpajew _ den 
Schülern. Aber cs gelang Ihnen 
nicht, ihre Pläne zu verwirkli­
chen. Die Oktoberrevolution ver­
trieb sie aus unserem Lande. Im 
Jahre 1925 beginnt die Ge­
schichte des neuen sowjetischen 
Karsakpal. Der erste Direktor 
des Kombinats wurde der alte 
Bolschewik Iwan Wassiljewitsch 
Dejew. ein Freund und Kampf­
gefährte von Alibi Dshanglldln 
und Amangeldy lmanow."

Kanysch Satpajew schrieb 
auch darüber, daß die Verbin­
dung des Kombinats mit der Au­
ßenwelt durch Kamele aufrecht­
erhalten wurde, erst 1937 wur­
de der Bau einer Eisenbahn ab­
geschlossen. Zum Schluß schrieb 
er: „ich wünsche Euch allen 
viel Erfolg in der sehr interes­
santen Erforschung der Ge­
schichte Eurer Heimatsiedlung."

Die Kinder tragen zusammen 
bewahren worauf

tpajew den 
elang Ihnen

gibt es wertvolle Dokumente: 
Den Beschluß des Mlrtlsterrates 
der Kasachischen SSR vom 30. 
April 1964. In dem gesagt Ist: 
„Hiermit jvlrd die Bitte der Leh­
rer und Schüler der Mittelschu­
le Nr. 3 von Karsakpal, Ihr den 
Namen К. I. Satpajew zu ver­
leihen, entsprochen."

Die Schüler halfen auch aktiv 
bei der Einrichtung der Mu­
seumsstätte „K. Satpajews Woh­
nung" In der Arbeitersiedlung 
mit. Sie haben ihr Territorium 
begrünt. Blumenbeete angelegt.

In dieser Schule werden die 
Jungen und Mädchen an den be­
sten Traditionen des Arbeiterruh­
mes erzogen. Nicht umsonst 
schrieb Satpajews Tochter Misja 
ins Gästebuch der Schule: „Hier 
werden die Elnnerungen an die 
besten Menschen gepflegt, die 
In Karsakpal gelebt und gelern*. 
haben."

Rosa MÜCKEBERGER
Gebiet Dsheskasgan

re
CM

CK kam noch nie vor, daß Dre- 
gefT/m festgesetzten Tag nicht auf 
fülKdi.

rurwi m
licnteif.

Nowosibirsk

Feld erschienen wäre. Er er- 
Jie Bestellungen der Bevölke- 
Jmit der ihm eigenen Pünkf- 

licRVeit. Durch seine Arbeit in der 
Bedienung der Ackerbauern und 
Farmerbeiter trägt Dreger auch sein 
Scherflein zur Erfüllung ihrer Ver­
pflichtungen bei.

Johann HERTER

èèbiet Koktschefaw

Originelle 
Souvenirs

Dynastie 
Schmidke

Immer öfter sprechen wir über 
Fqmlliendynastien. Diese kleinen 
Kollektive sind nicht nur verwandt­
schaftlich, sondern auch durch ge­
meinsame Interessen verbunden. Das 
ist die Wurzel des testen Baumes, 
der. sich von einem Saft ernährt.

„Oer Vater Ludwig Schmidke war 
der'erste Viehzüchter in unserer Fa­
milie", sagt Wilhelm, der heute Bri­
gadier der Tierzüchter ist. „Jetzt 
setzt der Sohn Karl sein Lebenswerk 
fort. Sein Zwillingsbruder, Adolf, 
erlernte den Beruf des Tierarztes, 
und Ich begann schon als Halb­
wüchsiger, die Herde zu hüten."

Die Produktion mit dem Zeichen 
der Alma-Ataer Kundgewerbe- und 
Heimarbeitfabrik „Tuskiis" erfreut 
sich großer Nachfrage. In letzter 
Zeil wurden hier mehrere Novitäten 
gemeistert, darunter auch Wirkwa- 
rcnmodelle. Eines davon — ein 
Herrenpullover — befriedigt be­
stimmt den anspruchsvollsten Kun­
den: Durch seine kunstvolle Aus­
führung und sein farbenfrohes Mu­
ster unterscheidet sich dieses Mo­
dell vorteilhaft von den früher an 
das Handelsnetz gelieferten Erzeug­
nissen. Auch die Herstellung eines 
originellen Damenpullovers wurde 
aufgenommen. Für beide Modelle 
wird Melangegarn verwendet.

Im Handel erschienen auch viele 
Neuheiten aus künstlerisch bemal­
tem Holz und Schnitzereien. Gro­
ßer Nachfrage erfreuen sich z. B. 
die Tostagans — kleine hölzerne, 
mit Schnitzwerk verzierte Schalen, 
hölzerne bemalte Soßenlöffel. Diese 
Erzeugnisse, dazu noch . eine Ku­
mys-Garnitur. sind für die Verlei­
hung des Olympiade-80-Symbols 
vorgeschlagen worden.

Alma-Ata

Mit dem Farbkasten unterwegs

(KasTAG)

Alex WITWER

Der Alma-Ataer Kunstmaler P. 
Agapow kommt mit dem Farb­
kasten zu Ausgrabungen. Er muß­
te die Berufe Archäologe und 
Anthropologe meistern, um pitto­
reske Porträts der Ureinwohner 
Kasachstans zu schatten.

Zusammen mit Expeditionen 
der Rcpublikakademlc beteiligte 
sich der Künstler an Ausgrabun­
gen, studierte altertümliche Bau-

len und malte. Die Skizzen nach 
Natur verwandelten sich in große 
Sujetbildcr zu historischen The­
men. Besonders Interessantflnden 
die Wissenschaftler die Bilder 
über die uralten Stämme der Sa- 
ken, die das Siebenstromland in 
der zweiten Hälfte des ersten 
Jahrtausends vor unserer Zeit­
rechnung bewohnten.

Einen besonderen Stolz des

Künstlers bildet seine Ornamen­
tesammlung. Er hat sic nach Ke­
ramikresten und hausgewebten 
Teppichen — Filzen wiederherge­
stellt. Dieses Material nutzen die 
Wissenschaftler der Republik 
aus. Es diente als Grundlage für 
P. Agapows Buch ..Schätze des 
antiken Kasachstans".

ALMA-ATA. Die städtische Klinik 
Nr. 3 wurde vor sechs Jahren aul 
der Basis der Sanitätsabteilung des 
Alma-Ataer Baumwollkombinats „50 
Jahre Oktober" gebildet und zählt 
gegenwärtig zu den größten in der 
Hauptstadt Kasachstans. Hier gibt es 
eine Entbindungsabteilung, eine Ab­
teilung für Gynäkologie, für Neuge­
borene, die Zentralklinik mit drei 
Filialen und zwei Beratungsstellen 
für Mutter und Kind.

Das Krankenhaus ist mit den neue­
sten Ausrüstungen versehen. Hier 
wirken hochqualifizierte Mediziner. 
Im Jahr werden hier im Durchschnitt 
5 000 Frauen von Kindern entbun­
den.

Unsere Bilder: Die Generation des 
Jahres 2000; hier wird operiert.

Fotos: KasTAG

Film über 
einen Kolchos

Farbenfrohe Stoffe
Die KommunistischeRarlei und die Sowjetregierung schenken der Her­

stellung und Realisierung von Massenbedarfsgütern große Aufmerksam­
keit. Auf diese Fürsorge antworten die Werktätigen mit hocheffektiver Nut­
zung der Ausrüstungen, Reduzierung der Stillstände bei der Reparatur, 
mit zahlreichen Initiativen, um den Ausstoß von Waren mit dem staatli­
chen Gütezeichen zu vergrößern. Unlängst veranstalteten die Abteilungen 
des ZK der KPdSU, das ZK der Lettischen SSR und das Redaktionskolle­
gium der Zeitung „Iswestija" in Riga zwecks Erfahrungsaustausch ein 
Seminar zum Thema: „Produktion von Massenbedarfsgütern". Vertreter 
der industriellen Vereinigung für Seidenweberei .Rigas Audums" waren 
ebenfalls In die Debatten des Erfahrungsaustausches mit einbezogen.

Die Geschichte dieser Seiden­
weberei reicht bis Ins Jahr 1926 
zurück. Damals entstand lm bür­
gerlichen Lettland ein kleines 
Unternehmen mit einigen Dut­
zend Webstühlen. Für eine wei­
tere Entwicklung waren keine 
Bedingungen vorhanden. Als 
1910 das Land In die Sowjetuni­
on. Èlngtng, erlebte die Leicht­
industrie der Lettischen SSR el- 
nep rapiden Aufschwung. Auch 
die, Seidenweberei wurde erwei­
tert. Aber Im Großen Vaterländi­
schen Krieg wurde auch dieser 
Betrieb vollständig zerstört.

3Ut Freudentränen begrüßten 
die, Rigaer Ihre Befreier — die 
Sqlflaten der Sowjetarmee. Die 
Betriebe der Stadt, darunter die 
Seidenweberei, wurden wieder- 
hefc’estellt. Sie lieferte bereits 
1945 die ersten 100 000 Meter 
Stoffe. Nach fünf Jahren erzeug­
ten- die Fabrikarbeiter schon 
20nral mehr Gewebe. Das war 
das Ergebnis des technischen 
Fortschritts, der Grundlage des 
Wâohstums

„Wir spürten auf Schritt und 
Triu die Hilfe der Schwesterre- 
publiken, in erster Linie der Rus­
sisten Föderation", betonte bei 

! unserem Gespräch der Direktor 
der Vereinigung Michail Mlchal- 

1 lowjtsch Simin. „Von dort erhiel­
ten. wir technische Ausrüstungen

I---------------------------------------------

und gelernte Arbeiter. In 
50er Jahren erweiterten ___
auch die internationalen Verbind 
düngen."

Die Sternenstunde der Webe­
rei schlug 1965. als neue Web­
stühle aufgestellt wurden. In den 
darauffolgenden 10 Jahren wuchs 
der Produktionsumfang von 11 
bis 26.7 Millionen Rubel. Dabei 
waren die technische Neuausrü­
stung und die effektive Nutzung 
der Webstühle nicht die einzigen 
Faktoren des Wachstums. Die 
Weberinnen arbeiteten lm Be­
wußtsein, daß sie sehr notwendi­
ge Waren für das Sowjetvolk 
herstellen. Die Kurve der Ar­
beitsproduktivität stieg stell an. 
Auch die Qualität der Webstoffe 
verbesserte sich von Jahr zu Jahr. 
Das Warensortiment wurde erwei­
tert. Neues einheimisches Garn 
und Kunststoffasern. neue Farb­
stoffe kamen In die Produktion. 
1965 wurde erstmalig das Me­
tallisieren der Stoffbahnen lm 
Unterdrück gemeistert. Die „Ri­
gas Audums" war Bahnbrecherin 
In der Verwertung des neuen glit­
zernden Garns.

„Gegenwärtig ist die Vereini­
gung ein hochmoderner Betrieb. 
In dem 2 126 Beschäftigte Jähr­
lich Stoffe für 80 500 000 Rubel 
produzieren. Die Vereinigung 
stellt Seidenstoffe für Kleidung 
und Tücher, Futterstoffe, Deeken-

den 
sich

Ayund Korsettstoffe, Seidengewebe 
für technische Zwecke her. eben­
so Galanteriewaren wie Seiden­
tücher, Schals. Zipfeltücher. Fah­
nenstoffe. Mehr als ein Zehntel 
der Galantejjeyieugnlssc trägt 
das staatlfcjie«*>titezelchen". er­
zählt die FârtMSékretärin Inga 
Mlschenko.

Alle Erzeugnisse der Vereini­
gung zeichnen sich durch Ihr 
glänzendes Kolorit aus. Ein Sei­
denstoff ist farbenprächtiger als 
der andere. Auf der Internationa­
len Messe in Leipzig wurde dem 
Seidenstoff „Mlrsa" ein Diplom 
1. Klasse und die Goldmedaille 
zugesprochen. Djs ganze Kollèk- 
tlv gibt sich Mühe, die Produk­
tion zu vervollkommnen, um mehr 
Waren für das Volk herzustel­
len. Es stellte sich das Ziel, durch 
Arbeitsqualität eines Jeden Be­
schäftigten die hohe Arbeitseffek­
tivität des ganzen Kollektivs zu 
erreichen und wirkt In solchen 
Hauptrichtungen: Steigerung des 
Produktionsausstoßes. Verbesse­
rung der Qualität der Webstoffe 
und als Folge davon massenhafte 
Verleihungen des ehrenhaften 
Fünfecks an die Erzeugnisse.

Damals wurde auch die Bewe­
gung für Mehrmaschinenbedie­
nung geboren. Initiatorin war 
Inara Saula, Preisträgerin des 
Leninschen Komsomol. Mitglied 
des ZK des Komsomol. Die Bewe­
gung griff schnell um sich: 1 387 
Weberinnen, darunter 800 Vete­
ranen erfüllten Ihre Fünfjahrplä­
ne vorfristig, neun Weberinnen 
bewältigten zwei Fünfjahrsolls, 
solche wie Inara Saula. Leonarda 
Kowalewskaja. Heute zählt das 
Kollektiv 99 Personen, die den 
Titel „Beste Im Beruf" tragen. 
1 610—Aktivisten der kommuni­
stischen Arbeit. 90 Weberinnen 
und Ingenieur technischen Mltar-

beitem wurden Orden und 
dalllen verliehen.

Im 10. Planjahrfünft wurden 
mehrere neue Technologien erar­
beitet. die jährlich 734 000 Ru­
bel abwerfen. Der Produktions­
ausstoß vergrößerte stell In drei 
Jahren um weitere 10.2 Prozent, 
zudem buchte man einen Reinge­
winn von 2,8 Millionen Rubel. 
Heute verläßt Jeder zweite Stoff­
ballen die Vereinigung mit dem 
staatlichen Gütezeichen.

Eine große Rolle In -der Qua­
litätsaufbesserung der Erzeugnis­
se spielt der Vertrag für senöp- 
ferlsche Zusammenarbeit der 
Vereinigung „Rigas Audums" 
mit ihren Partnern, dem Repu­
blikmodehaus und den Konfekti­
onsbetrieben „Rigas Apgerbs" 
und „Latwlja". Die Vertragsdevl- 
sc lautet: Schöpfertum für aus­
gezeichnete Qualität. Gemeinsam 
werden Bedarfsforsch u n g e n 
durchgeführt, deren Ergebnisse 
sich positiv auf den Produktions­
prozeß und die Qualität der Web­
stoffe auswirken. So wurden 
durch schöpferische Zusammen­
arbeit der Künstler. Modellierer 
und Weberinnen die farbenfrohen 
Stoffe „Rota”, „Wanda". „Ras- 
ma" und viele andere entwickelt, 
die bei den Kunden große Aner­
kennung und Anklang finden.

Die „Rigas Audums" erzeugt 
Jährlich 16 300 000 Meter Sei­
denstoffe. Im Perspektivplan Ist 
noch ein neuer Abschnitt für 
.lacquardstoffe mit einer Anlauf­
kapazität von 550 000 Metern 
vorgesehen.

Die Arbeiter der Vereinigung 
setzen alle ihre Kräfte dran, um 
die Auflagen des 10. Planjahr- 
fünfts zum 110. Geburtstag W. I. 
Lenins zu bewältigen und somit 
die Beschlüsse des XXV. Partei­
tags über die Versorgung der 
Bevölkerung mit Massenbedarfs­
gütern zu erfüllen.

Heinrich EDIGER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Riga—Zelinograd

Auf den Spuren 
der Bering-Expedition

Im Archiv wurde eine Liste 
der Gegenstände gefunden, die 
die Teilnehmer der zweiten Kam­
tschatka-Expedition (1741) auf 
einer Insel zurückgelaäsen hat­
ten. Diese Expedition ‘.'auf dem 
Packetboot ,,Heiliger 'Petrus" 
wurde vom russischen Seeoffizier 
Vitus Bering (1681 —1741) ge­
leitet. nach dem diese Insel auch 
benannt wurde.

Die Liste erfaßt mehr als 
2 000 Gegenstände mit 474 Be­
zeichnungen.

Die auf der Bering-Insel 
planten Grabungen werden .... 
Tätigkeit russischer Seefahrer in 
ein neues Licht rücken. Auf die­
ser Expedition war es ihnen ge­
lungen. die Pazifikküste Nord­
amerikas zu erreichen und eini­
ge Inseln zu entdecken.

Aus dem Hafen Wladiwostok 
ist die Jacht „Tschukotka" aus­
gelaufen. deren achtköpfige Be­
satzung die Route der zweiten 
Kamtschatka-Expedition durch­
messen wird, welche auf der Be­
ring-Insel endet. Außer der

ge- 
die

Überprüfung der Liste wird man 
auch die Navigationskarten und 
das Lokbuch des , PackctbooLs 
„Heiliger Petrus" vergleichen, 
die gleichfalls vor kurz,em lm 
Archiv gefunden wurden.

Die Besatzung der Jacht 
„Tschukotka" halte schon früher 
(1976—1977) die Route der er­
sten Kamtschatka-Expedition von 
Vitus Bering durchmessen. Zu 
diesem Zweck mußte man das 
Ochotskische Meer, den nördli­
chen Teil des Pazifik durchque­
ren und Ins Nordpolarmeer vor­
dringen. Sie untersuchten an Ort 
und Stelle die historischen Navi­
gationsdokumente und bestätig­
ten 87 zuvor unbekannte geogra­
phische Endeckungen, die von 
russischen Seefahrern In den 
Jahren 1725—1730 gemacht 
worden waren.

Die Expeditionen sowjetischer 
Forscher gelten dem bevorste­
henden 300. Geburtstag von Vi­
tus Bering.

(TASS)

BÜCHERMARKT
derJ

Bücher für Jugendliche

Wolfgang Held. Jin Netz der weißen Spinne 
Sigmar Schollak. Mord in Detroit 
Herbert Wolle, Magellans Reise um die Welt 
Kurt David. Der Schwarze Wolf 
Michael Wolf, überfall auf Karameh.
Berndt Wolff. Manne Forschtrat

0.76 Rubel
0,88 Rubel
1.11 Rubel
0.92 Rubel
0.88 Rubel
0,92 Rubel

Aus Brasilien mit Diplomen
Der Jüngste Sollst des Kasa- 

I etlichen Akademischen Abal- 
Operphauses Allbek Dnlschew 
ist aus Rio de Janeiro mit dem 
Dlplqm des internationalen Voka- 
llsténwettbewerbes zurü с к g c- 
keilrt.

Das ist bereits der zweite gro­
ße Erfolg des Sängers. Früher 
hatte er lm Schumann-Wettbe­
werb In der DDR gesiegt. Hier 
hatte die Jury die gute Stimme 
und die hohe berufliche Meister- 

1 sehaft des Sängers aus Alma-Ata 
twryofgehoben.

I Das Programm des Wettbe­
werbs In Rio. an dem mehr als 
siebzig talentierte Darsteller aus 
dreizehn Ländern teilnahmen, 
war umfangreich, mannigfaltig

und sehr schwierig. Es umfaßte 
alle Epochen der Muslkentwlck- 
lung. es waren Werke der ver­
schiedensten Genres — Arien 
und Romanzen, Klassik und mo­
derne Stücke. Sie sollten In min­
destens vier Sprachen vorgetragen 
werden.

Die Fachleute lobten Dnl- 
schews Interpretation der Arien 
aus den Opern von Händel, Mo­
zart. Verdi, Rlmskl-Korsakow, 
der Romanzen von Rachmaninow, 
Grleg, Schubert, Swiridow, der 
modernen Komponisten aus Bra­
silien, den USA, aus Argentini­
en. Der Junge Kasachstaner sang 
In Italienischer, englischer, deut­
scher, portugiesischer und spani­
scher Sprache.

Im Schlußkonzert der Preis­

träger, das In einem der größten 
Konzertsäle der Hauptstadt Bra­
siliens stattfand, offenbarte der 
Sänger den örtlichen Zuschauern 
den Charme des kasachischen 
Volksliedes.

Das Diplom des besten Kon­
zertmeisters wurde der Komponi­
stin aus Alma-Ata Aida Iskako­
wa zugesprochen.

„Wir haben aus Brasilien un­
vergeßliche Eindrücke mitge­
bracht". sagte der Verdiente 
Künstler der Kasachlsehen SSR 
Allbek Dnlschew. „Das Ist die 
Erinnerung an den V. etlstrelt, 
die Bekanntschaft mit der Kunst 
der Vertreter aus den größten 
Gesangsschulen der Welt. Beson­
ders beeindruckte mich das Tref­
fen mit Jose Sikeira. dem brasi­
lianischen Komponisten und gro­
ßen Freund unseres Landes.

Neue 
Heilstätten

Indianerbücher

(KasTAG)

Das neue Erholungsheim 
„Uralsky" hat die ersten Gäste 
aufgenommen. Es liegt am ma­
lerischen Ufer des Flusses Ural 
unweit des Gcblctszentrums. Den 
Urlaubern stehen ein fünfstöcki­
ges Gebäude für 212 Plätze zur 
Verfügung, ein Klub, ein Speise­
saal, bequeme Einfamilienhäus­
chen. Hier können im Jahr bis 
7 000 Personen betreut werden.

Im letzten Jahrzehnt wurde im 
Gebiet Uralsk eine ganze Reihe 
Erholungsstätten In Nutzung ge­
nommen, darunter die Touristen­
herberge „Uralskaja", das Sana­
torium des Trusts „Uralskwod- 
strol", einige Erholungslager für 
Kinder.

Patty Frank. Die Indianerschlacht am Llttle Big 
Mlloslav Singl. Indianer vor Kolumbus

Indianer ohne Tomahawks
Eva Lips. Sie alle heißen Indianer 
Wilhelm Fraenger. Von Bosch bis Beckmann. 
Ausgewählte Schriften
El Llssitzky. Proum und Wolkenbügel. Schriften. 
Briefe. Dokumente
Petef H. Feist. Künstler. Kunstwerk und 
Gesellschaft
Kassette 1. Ein Almanach für Bühne. Podium 
und Manege
Mutter, der Mann mit dem Koks ist da.
Berliner Gassenhauer
Renate Fcyl. Bilder ohne Rahmen. 
Hamburgische Elegie. Eine lebenslängliche 
Beziehung
Friedrich Wilhelm Joseph. Schelling

Horn 1.42 Rubel
3.00 Rubel
3.00 Rubel
4,19 Rubel

0,76 Rubel

1,90 Rubel

2.53 Rubel
1.07 Rubel

1.34 Rubel
1.07 Rubel

(KasTAG)

Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung „Drushba", 
■173000, Zelinograd, Ul. Oktjabskaja, 73 zu richten.

UnsereAnschrlft:
473027 Казахская ССР, г. Целиноград, 
Дом Советов, 7-й этаж, «Фройндшафт»

TELEFONE Chefredakteur — 2-19-09. stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49. Chef vom Olensl — 
2 16-51, Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda. ParteipoUtrsch» Massenarbeit — 2-76-56 Wirtschaft — 
2-18-23, Sozizlistischer Wettbewerb — 2-17-SS. Kultur — 1 74 2s, Kommunistische Erziehung — 2-56-4S, Literatur —
2 18-71. Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02. Buchhaltung — 2-79 84, Fernruf—72.

KORRESPONDENTENBOROS:

Alma-Ala. Tel. 42-41-21 
Karaganda. TeL 54-91-24 
Dshambul. Tel. 1-19-02

Das Republikstudio „Kasach- 
fllm" hat die Dreharbeltcn am 
Dokumentarfilm „Blumen In der 
Steppe" aufgenommen. Dieser 
farbige Streifen wird über den 
im ganzen Land bekannten, den 
Orden „Ehrenzeichen" tragen­
den Kolchos „30 Jahre Kasachi­
sche SSR" im Rayon Uspenka, 
Gebiet Pawlodar, berichten, über 
seine tüchtigen Werktätigen, die 
in verhältnismäßig kurzer Zelt 
die ausgedörrte Steppe in eine 
üppige Oase vertändelt haben.

Den Film drehen der Regis­
seur Igor Wereschtschagin und 
der Kameramann Wladimir Du­
dln. Diese Filmschaffenden hat­
ten bereits früher den 
„Langersehntes Wasser" 
diese Wirtschaft gedreht.

Pawlodar

Film 
über

Anatoli HORN

Abfahrtslauf vom
»t Dach der Welt“

Fünf Alpinisten aus Taschkent 
haben vom Pik Lenin (7 134 m) 
eine Abfahrt unternommen, die 
in der Geschichte des Bergstei­
gens und des alpinen Skisports 
ohne Beispiel ist. Gennadi Anto­
now, Sergej MJatlschkin, Sergej 
Orlow. Iwan Sawin und Sergej 
Sergejew sind ohne Sauerstoff­
geräte in einer Stunde und 20 
Minuten „reiner" Abfahrtszeit 
den Pik auf die Höhe von 4 200 
Meter hinabgefahren, wo sie ih­
re ungewöhnliche Route beende­
ten.

...15 Grad Kälte. Schnee und 
starker Wind—so sah die Situa­
tion auf dem Berggipfel zu Be­
ginn der Abfahrt aus. „Die 
Wettervoraussage war aber gün­
stig. Wir bereiteten uns nicht 
lange vor. mußten allerdings die 
festgefrorenen Plastschuhe an 
einem Petroleumkocher erwär­
men. Wir wollten so schnell wie 
möglich aus dem Nebel heraus­
kommen. wo die Trasse markie­
renden Fähnchen nicht zu sehen 
waren", sagte später Gennadi 
Antonow, Leiter der Gruppe und 
Meisterkandidat des Sports für 
Bergsteigen.

„Schnee und heftiger ...... -
am steilen Hang sind erhebliche 
Hindernisse. Myriaden harter 
Schneeflocken stachen Ins Ge­
sicht. verklebten die Brillen, so 
daß wir sie abnehmen mußten. 
Das war nur der. Anfang der 
überaus komplizierten Route mit 
einem Höhenunterschied von fast 
3 000 Metern! Bald konnte man 
unten im Basislager die Sklsport- 
ler wahrnehmen, die sich auf 
dem weißen Schnee wie winzige 
Pünktchen ausnahmen. Bald 
waren wir aus dem Nebel her­
aus. Unser harrten aber neue Ge­
fahren — die Risse. Die zuvor 
gesetzten .Straßenzeichen' waren 
Im hohen Schnee so gut wie 
nicht zu sehen." Zunutze kamen 
den Sportlern die bei den bishe­
rigen zwei Obungsabfahrten aus 
5 300 Meter und 6 100 Meter 
Höhe erlangten Fertigkeiten. 
Diese Abfahrten verliefen gleich­
falls reibungslos.
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